
Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Mittwoch, 14. Mai 2025 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 121. Jahrgang . Nr. 111

HEUTE IM TAGBLATT

Erfolgreich eröffnet
Mai-Fest: SPD Ortsverein startete in
die Waldfestsaison. ®SEITE 3

Geste für queere Senioren
Rhein-Pfalz-Kreis: Gemeindeschwestern
plus setzen Zeichen. ®SEITE 3

KONTAKT

Schifferstadter Tagblatt
Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-
tagblatt.de

Abonnenten-Service:
info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:
anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

Soziale Medien
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
linkedin
www.linkedin.com/company/
schifferstadtertagblatt
WhatsappKanal

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros, Eingang
Bahnhofstraße 70a:
Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag:
9 bis 12 Uhr.

Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

Lokal 2

Notrufe 2

Sudoku/Rätsel 2

Roman 4

Ratgeber 6

Politik 7

INHALT

WETTER

Heute

10° – 25°
® FERNSEHEN / WETTER

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1201905
2025

Jahre

Top-Themen im
prisma-Magazin

prisma.de

Täglich das TV-Programm von 36 Sendern –

die volle Programmvielfalt jederzeit auf prisma.de

Aktuelle Streaming-Tipps

Interviews mit Stars der Unterhaltungswelt

Große Themenvielfalt und Rätselspaß

W

4 192336 500005

20

Nr. 20/2025
17.5. - 23.5.

TV-PROGRAMM

COOLCATION:
Warum Urlaub in kalten Ländern

mehr als ein Trend ist
Seite 4

Gewinnen Sie
10000 €

beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 39

REISESOMMER 2025:
SPANNENDE TRAUMURLAUBE
UND URLAUBSGELD GEWINNEN
Seite 5

8 Tage 5-Sterne-Studienreise

Ab nur 199€ statt 1.149€ p.P. im DZ
Zypern

Unser Dankeschön auf Seite 13!

ANZEIGE

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt.

Von Heinz Lambert

SCHIFFERSTADT. 2010 gestal-
tete der gelernte Landschafts-
gärtner Dieter Wagner zusam-
men mit seiner Frau Helga aus
Eigeninitiative den Platz an der
Ecke Mannheimer Straße/Bres-
lauer Straße. In Schifferstadt
war das Areal in der Folge als
Bienenweide bekannt. Seit Frei-
tag heißt es nun ganz offiziell
Helga und Dieter Wagner „Plät-
zel“.
Die Umbenennung durfte der

am 31. Juli 1937 geborene Die-
ter Wagner leider nicht mehr
erleben, starb er doch im Al-
ter von 86 Jahren am 8. März
letzten Jahres, nur wenige Tage
bevor der Stadtrat einstimmig
beschlossen hatte der Weide
seinen und den Namen seiner
Frau zu geben.
Bürgermeisterin Ilona Volk

stellte gleich zu Beginn der Ein-
weihungszeremonie fest: „Die-
ter hat uns viel zu früh verlas-
sen, was ihr, Helga und Heike,
am meisten spürt“, richtete sie
sich in sehr persönlichen Wor-
ten an Wagners Frau und die
gemeinsame Tochter. „Ohne die
beiden, Dieter und Helga, hät-
ten die Menschen und die Tie-
re hier nicht so ein wertvolles
Stückchen Natur erhalten! Die-
ter hat uns ein großartiges Erbe
hinterlassen! Er fehlt immens.
Er fehlt auch uns!“
Der kleine Kreis an Menschen,

der sich am Platz eingefunden
hatte, war ganz im Sinne von
Helga Wagner und ihrer Toch-
ter. Die Wagners stehen nämlich
nicht zuletzt für Bescheidenheit
und wollten und wollen nie
Wirklich im Vordergrund ste-
hen. Ihre Arbeit für Mensch und
Natur ist für sie etwas Selbst-
verständliches. „Die kleine Ze-
remonie ohne großes Aufsehen
und Brimborium wäre auch
ganz im Sinne meines Mannes
gewesen“, erklärte seine Frau.
„Dieter konnte nicht nein sa-

gen, wenn er gefragt wurde, ob
er nicht wieder wo Hand mit
anlegen wolle. Er kämpfte aber
auch gegen manche Widerstän-
de“, stellte Helga Wagner fest.
So hatte es vor 20 Jahren im
Rathaus durchaus auch Zwei-
fel an seiner Idee gegeben. Das
konnte Wagner aber nicht von
seinem Vorhaben abbringen
und so setzte er seine Idee von

der Bienenweide in die Tat um.
Ilona Volk lobte Helga Wagner.

„Du bist ein echter Tausendsas-
sa. Es ist immer der Mensch,
der im Vordergrund steht!“
Sie stellte auch fest, dass der

Platz in seinem Ursprungszu-
stand keine Augenweide gewe-
sen sei, woran sich einige der
Anwesenden sicher noch gut
erinnern könnten.
Ein unterirdisches Regenüber-

laufbecken zur Entlastung des
Abwasserkanals, verschlossen
mit einer Betondecke, das war

der Urzustand. Was für den
einen nach einer umwelttech-
nischen Sackgasse klingt, war
für einen anderen, eben Dieter
Wagner, Ausgangssituation für
ein gärtnerisches Großprojekt.
Mit seiner Frau ergriff er die
Initiative und legte die Bienen-
weide an. Eine grüne Insel, die
bis heute einen hohen Nachhal-
tigkeitswert hat.
Blütenstauden trockener

Standorte und Steppenpflanzen
aus der ganzen Welt bevölkern
die über 600 Quadratmeter
große Fläche. Als Untergrund
dient eine mineralische Mager-
substratmischung, die den Le-
bensbedingungen der Pflanzen
angepasst ist und viel Wasser
binden kann. Damit die Insek-
ten auch an den begehrten Nek-
tar und die Pollen gelangen, fiel
die Wahl auf sogenannte unge-
füllte Sorten wie Küchenschelle,
Lavendel, Thymian, Sonnen-
hüte, Astern, Wolfsmilch, zahl-
reiche Nachtkerzenarten und
vieles mehr.
Wildbienen, Hummeln und

andere Insekten finden auf der
Grünfläche nicht nur Nahrung,
sondern auch einen Unter-
schlupf für die kalten Winter-
monate - sowohl im Insekten-
hotel, als auch außerhalb. Aus
diesem Grund findet der Rück-
schnitt erst im Frühjahr statt.
Die Umweltgruppe der Ehren-

amtsbörse und die Stadtgärtne-
rei kümmern sich in Ablösung
der Wagners nun um das Gelän-
de, entfernen den Wildwuchs
und mähen den Wiesenstreifen.
Aber auch neue Ideen und Pro-
jekte sollen umgesetzt werden:
„Wir wollen eine Sandfläche für
bodennistendeWildbienenarten
schaffen“, erklärte im Vorfeld
der Umbenennung des Platzes
der städtische Umweltbeauf-
tragte Frank Schmitt. Zudem sei
ein Wasserangebot geplant, das
durstige Insekten anlocken soll.
„Bienen brauchen außerdem
das Wasser zur Verarbeitung
des Nektars und zur Kühlung“,
ergänzte Schmitt.
Stück für Stück wurden am

Platz Sitzgelegenheiten, ein In-

sektenhotel und verschiedene
Hölzer eingebracht, um dem
Platz noch mehr Struktur zu
geben. Zudem durchschneiden

Wege die Fläche, sodass von
beiden Straßen der Zugang
möglich ist. „Ein wunderbarer
Platz am Ortseingang ist ent-
standen“, so Ilona Volk. Jahre-
lang hatten die Wagners den
Platz eigenständig gepflegt und
beackert und viele Stunden bei
gemeinsamer Gartenarbeit hier
verbracht. „Wie oft sah man die
beiden mit Rechen, Spaten und

Schuffel auf ihren Fahrrädern
durch die Stadt hier her radeln,
um die neu entstandene Grün-
fläche zu pflegen.“ Den Unwis-
senden sei erklärt, dass es sich
bei der Schuffel um ein Gerät
zum Unkrautjäten handelt, ei-
ner Sonderform der Hacke.
Aber nicht nur an diesem

Platz sieht man das riesige En-
gagement mit dem Dieter und
Helga Wagner das Bild ihrer
Heimatstadt mitgeprägt haben.
So pflanzten sie unter anderem
1000 Krokusse und Osterglo-
cken, die im Frühjahr die Men-
schen an den Ortseinfahrten be-
grüßen und erfreuen.
Ilona Volk erinnerte daran, das

Helga Wagner auch schon Um-
weltbeauftragte der Stadt gewe-
sen war. Ihr Mann wirkte viele
Jahre bei der Lokalen Agenda
21 mit. Auch initiierten beide
gemeinsam den beliebten Rad-
weg „Rund um Schifferstadt“.
Als in den 2000er Jahren der

Stadtmarketing-Arbeitskreis
„Landwirtschaft-Forsten-Land-
schaft-Natur“ gegründet wurde,
brachten sich beide sehr aktiv
ein, wobei ihr Fokus immer auf
der Natur lag. Sie rückten den
Naturgedanken immer wieder
ins Bewusstsein der Menschen.
Ihre großartige Arbeit würdig-
te die Stadt 2014 mit der Ver-
leihung der „Ehrenplakette für
besondere Verdienste“ an das
Paar.
Dieter und Helga Wagner en-

gagierten sich gemeinsam über
Jahrzehnte hinweg für Schiffer-
stadt wie kaum andere. Er rief
den Obst- und Gemüsetag und
den Frühlingsmarkt ins Leben
und organisierte beide Veran-
staltungen in den ersten Jahren.
Heute sind diese Events nicht
mehr aus dem Schifferstadter
Jahreskalender wegzudenken.
Die Bienenweide war und ist

nur ein Beispiel von vielen für
den herausragenden und lang-
jährigen Einsatz der Wagners
für Schifferstadt und die Natur.
Die Stadtspitze zollte Wagner
durch die Umbenennung der
Bienenweide über den Tod hin-
aus ihre Dankbarkeit und ihren
Respekt.
„Wir haben Helga und Dieter

so viel zu verdanken und ver-
neigen uns vor ihrem jahrzehn-
telangen Einsatz für unsere
Stadt“, schloss Ilona Volk ihre
Ansprache.

Aus der Bienenweide wurde das
Helga und Dieter Wagner „Plätzel“

UMBENENNUNG Stadt ehrt zwei engagierte Kämpfer für Mensch und Natur

Ohne die beiden, Dieter
und Helga, hätten die
Menschen und die Tiere
hier nicht so ein wert-
volles Stückchen Natur
erhalten.
Ilona Volk

Die kleine Zeremonie
ohne großes Aufsehen
und Brimborium wäre
auch ganz im Sinne
meines Mannes gewe-
sen.
Helga Wagner

Bürgermeisterin Ilona Volk (links), daneben Helga Wagner und ihre Tochter Heike bei der Umbenennungs-Veranstaltung am vergangenen
Freitag. Fotos: Lambert
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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St. Bonifaz
Vor Bonifaz kein Sommer,
nach der Sophie (15. Mai)

kein Frost

Geburtstag:

1961
Ulrike Folkerts

ist eine deutsche Schaus-
pielerin und in ihrer Rolle
als „Lena Odenthal“ die

dienstälteste Kommissarin in
der populärsten deutschen
TV-Krimireihe „Tatort“ (seit

1989).

1961
Urban Priol

ist ein deutscher Kabaret-
tist, der seit Anfang der

1980er auf der Bühne steht
und viele Jahre mit Georg

Schramm durch die ZDF-Ka-
barettsendung „Neues aus
der Anstalt“ (2007–2010)

führte.

1952
Robert Zemeckis

ist ein US-amerikanischer
Oscar-prämierter Regisseur,
Drehbuchautor und Produz-
ent, der mit der „Zurück
in die Zukunft“-Trilogie

(1985–1990) bekannt wurde,
für „Forrest Gump“ (1994)
einen Oscar erhielt und
daneben Kinoerfolge wie
„Falsches Spiel mit Roger
Rabbit“ (1988) und „Cast

Away“ (2000) schuf.

1885
Otto Klemperer

war ein deutscher Dirigent
und Komponist, der zu den
führenden Dirigenten des
20. Jahrhunderts zählte, im
US-Exil das „Los Angeles

Philharmonic“ (1933–1939)
leitete und zuletzt Chefdi-
rigent auf Lebenszeit des
„London Philharmonia Or-
chestra“ (1959–1973) war.

Sternzeichen:
Stier (21.4.-21.5.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Grüne Bohnen mit Kartoffeln

500 g Bohnen, grüne, TK
5 m.-gr. Kartoffel(n)
1 große Gemüsezwiebel(n)
3 Knoblauchzehe(n)
3 EL Tomatenmark
4 EL Olivenöl
450 ml Gemüsebrühe

Salz und Pfeffer
Harissa

Zunächst die Kartoffeln in
der Schale gar kochen, abpel-
len und würfeln. Die Zwiebel
und den Knoblauch würfeln
und sodann im Öl andüns-
ten. Das Tomatenmark hin-

zufügen und gut verrühren.
Mit der Brühe ablöschen und
aufkochen.
Die noch gefrorenen Boh-

nen unterrühren und bei
mittlerer Hitze ca. 15 Mi-
nuten köcheln. Die Garzeit
richtet sich nach dem per-
sönlichen Geschmack (ich
bevorzuge bissfestes Gemü-
se). Zum Schluss das Gericht
mit Salz, Pfeffer und Haris-
sa herzhaft würzen und die
Kartoffelwürfel zum Erhitzen
unterheben, nicht mehr ko-
chen.

Schifferstadter Tagblatt –
Print oder digital!

SPEYER. Am Sonntag, 18.
Mai findet der Internationale
Museumstag statt. Auch das
Historische Museum der Pfalz
in Speyer nimmt teil und bie-
tet an diesem Tag freien Ein-
tritt in die Sammlungsaus-
stellungen „Kreuz und Krone“
sowie „Luther, die Protestan-
ten und die Pfalz“ und in die
gerade eröffnete Fotoausstel-
lung „Horst Hamann – Kaiser-
dom zu Speyer. Vertical Photo-
graps“.
Die Familienausstellung

„Der kleine Drache Kokosnuss

und andere Figuren von Ingo
Siegner“ und die kulturhistori-
sche Ausstellung „Caesar und
Kleopatra“ sind zum regulä-
ren Eintrittspreis zu sehen.

ÖFFNUNGSZEITEN

Das Historische Museum der
Pfalz ist dienstags bis sonn-
tags sowie an Feiertagen auch
montags von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Weitere Informationen
zum Museum erhalten Sie un-
terwww.museum.speyer.de

Historisches Museum der Pfalz
beteiligt sich am Internationalen

Museumstag 2025

SCHIFFERSTADT. Autor Mar-
tin Arz stellt sich Hauptkom-
missar Ludwig Waldinger
– und umgekehrt. Krimis boo-
men, ob im TV oder in Buch-
form: Es wird munter und
nach allen Regeln der Kunst
gemordet und gemeuchelt.
Manchmal vielleicht gar zu
munter und zu abgedreht? Ist
die Realität wirklich so blut-
rünstig? Und wie viel Reali-
tätsbezug muss ein Krimi ha-
ben? Wann stellen sich einem
Polizeibeamten die Nacken-

haare auf? Und warum ermit-
teln in Büchern häufig Ein-
zelkämpfer? Fragen, die sich
viele Krimifans immer wieder
stellen. Endlich werden diese
und noch viele andere Fragen
beantwortet. Martin Arz und
der Ludwig Waldinger über-
nehmen für diesen spannen-
den, amüsanten und informa-
tiven Abend die Ermittlungen.
Tickets für diese Lesung sind
in der Stadtbücherei für 10
Euro erhältlich.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Krimiabend: „Fiktion vs. Fakten“
mit Hauptkommissar Ludwig

Waldinger und Autor Martin Arz
22. Mai um 19:30 Uhr in der Stadtbücherei
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WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

Abonniere
jetzt!

Sei derjenige,
der

Bescheid
weiß!

Herrn Gerhard Grewer,
zum 86. Geburtstag.
Frau Ursula Simon-
Neuhäuser, zum
84. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Immer
mehr Verordnungen gibt es
zu berücksichtigen, will eine
Veranstaltung auf die Beine
gestellt werden. Der Orts-
verein der SPD hat die Wald-
festsaison nichts desto trotz
erfolgreich eröffnet. Der Ein-
stieg in den Monat Mai war
quasi eine Wonne.

Nicht nur Lärmschutz und
Sicherheitskonzept sind an-
gepasst worden. Auch alte
Zöpfe sind abgeschnitten.
„Klassischerweise getanzt
wird heutzutage nicht mehr“,
zeigte der OV-Vorsitzende
Thomas Lorch im Gespräch
mit dem Tagblatt auf, wes-
halb aus dem Tanz in den
Mai deshalb eine Party wur-
de. Konzeptionell verändert

hat sich aber nichts: Live-Mu-
sik gibt es nach wie vor.

Zufrieden war Lorch mit
dem Zuspruch am Vorabend
des 1. Mai. „Das Publikum
war eher mittleren Alters.

Die Hütte war voll“, sagte
er und war froh, dass sich
die Veranstaltung so fest bei
der Bevölkerung verankert
hat. Positiv hervor hob Lorch
das Zusammenspiel der Ver-

eine vor Ort. Gegenseitige
Besuche zeigten, dass ein
Verbund besteht. Dank der
Kooperation mit dem Orts-
verband der Genossen aus
Dannstadt-Schauernheim sei-
en zudem personelle Anfor-
derungen während der Wald-
festtage gut zu stemmen.

Problemlos funktioniert
habe die Übergabe der Wald-
festhalle. „Wir sind auf dem

richtigen Weg, um die Hal-
le attraktiver zu machen“,
meinte Lorch. Probleme mit
der Sauberkeit hatte der Vor-
sitzende nicht zu vermelden.
Diese waren schon zweifach
in einer Einwohnerfragestun-
de zur Sprache gebracht wor-
den.

Gut findet Lorch, dass die
Option besteht, ebenfalls die
Fachfirma zu mieten, die die

Stadt zur Reinigung der Halle
beauftragt.

„Wir nutzen das und ent-
lasten damit viele, die einen
Tag lang die Küche sauber ge-
macht haben“, betonte Lorch.
Berechtigt gewesen sei die
damals geäußerte Kritik,
doch nun gebe es eine Lö-
sung und die Hoffnung, dass
weiterhin alles gut läuft.

Fotos: suk

Waldfestsaison erfolgreich eröffnet
SPD-MAIFEST Gute Resonanz, problemlose Hallenübergabe

RHEIN-PFALZ-KREIS. An-
lässlich des Internationalen
Aktionstages gegen Homo-
phobie (17. Mai) setzen die
Gemeindeschwester plus
des Rhein-Pfalz-Kreises ein
Zeichen für die queere Ge-
meinschaft: Als Geste der
Solidarität werden sie am
Freitag, 16. Mai, sowohl am
Kreishaus in Ludwigshafen
als auch am Verwaltungs-
sitz der VG Maxdorf jeweils
eine Regenbogenfahne his-
sen. Zugleich rufen die Fach-
kräfte queere Senioren dazu
auf, sich bei den Gemeinde-
schwestern plus zu melden
und aus ihrer Lebensrealität
zu berichten.

„Gerade bei Senioren sind
Homosexualität oder nicht-
heteronormative Lebens-
modelle oft noch mit Scham
behaftet“, erklärt Tammy
Goff, eine der Gemeinde-
schwestern plus. „Gleichzei-
tig haben queere Senioren
spezifische Herausforderun-
gen zu meistern, auch in der
LGBTQ+-Community. Und
doch wird das nur selten
wahrgenommen, ihre Sorgen
und Nöte werden einfach
übersehen“, betont ihre Kol-

legin Maren Schneider.
Die Gemeindeschwestern

plus wollen das ändern:
„Wir freuen uns, wenn sich
queere Senioren bei uns mel-

den. Wir möchten ihnen die
Möglichkeit geben, sich im
geschützten Raum zu öff-
nen“, sagt die dritte Gemein-
deschwester plus, Sabrina

Rech. „Es können sich aber
gerne auch queere Institu-
tionen oder Gruppen bei uns
melden.“

Im Laufe der Zeit soll so

auch eine wertvolle Plattform
für soziale Integration und
Austausch entstehen, betont
Bianca Staßen, die für die
Gemeindeschwestern plus
zuständige Kreisbeigeordne-
te: „Gerade in einer Zeit, in
der Isolation und Einsamkeit
viele ältere Menschen belas-
ten, können Unterstützungs-
netzwerke eine große Hilfe
sein.“ Durch Bildung und
Aufklärung werde das Ver-
ständnis und der Abbau von
Vorurteilen gefördert, fährt
sie fort. „Im Zentrum ste-
hen dabei die einzigartigen
Lebensgeschichten queerer
Menschen – die damit zu ei-
nem positiven Selbstbild und
Stolz auf die eigene Identität
beitragen.“

Die Gemeindeschwestern
plus sind unter den folgen-
den Telefonnummern zu er-
reichen:

Tammy Goff (nördlicher
Rhein-Pfalz-Kreis): 0151/250
84 332

Maren Schneider (mitt-
lerer Rhein-Pfalz-Kreis):
0151/2508 1646

Sabrina Rech (südli-
cher Rhein-Pfalz-Kreis):
0151/2289 78 61

ÜBER DIE GEMEINDE-
SCHWESTERN PLUS:

Das Angebot Gemein-
deschwesterplus ist ein
präventives und kosten-
loses Beratungs- und Ver-
netzungsangebot für ältere
und hochbetagte Menschen,
die in der eigenen Wohnung
oder dem eigenen Haus le-
ben und noch nicht pflege-
bedürftig sind. Das Ange-
bot soll ihnen dabei helfen,
möglichst lange selbst-
ständig in den eigenen vier
Wänden zu leben und zu-
gleich am gesellschaftlichen
und sozialen Leben teilzu-
haben. Dafür besuchen die
Fachkräfte die Menschen
zuhause und beraten sie
kostenlos, individuell und
angebotsneutral. Außerdem
vermitteln sie auf Wunsch
wohnortnahe Teilhabean-
gebote wie Seniorentreffen,
Kurse oder Bewegungsan-
gebote und stellen Kontak-
te her zu ehrenamtlich Ak-
tiven – wie etwa Vereinen,
Kirchengemeinden und der
Freien Wohlfahrtspflege.

Text und Foto: Rhein-Pfalz-Kreis

Gemeindeschwestern plus setzen Zeichen für
queere Senioren

GESTE DER SOLIDARITÄT Hissen der Regenbogenfahne am Kreishaus in Ludwigshafen und am Verwaltungssitz der VG Maxdorf
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Dankgottesdienst
zur Wahl von
Papst Leo XIV.

Bistum Speyer feiert Pontifikal-
amt am 16. Mai im

Speyerer Dom

SPEYER. Die zum Konklave
versammelten Kardinäle ha-
ben in der vergangenen Wo-
che den US-amerikanischen
Kardinal Robert Francis Pre-
vost zum neuen Papst ge-
wählt. Als Zeichen der Dank-
barkeit und Freude über die
Wahl von Papst Leo XIV. wie
auch als Zeichen der Verbun-
denheit mit dem Nachfolger
Petri feiert das Bistum Spey-
er am Freitag, 16. Mai, um 18
Uhr im Dom zu Speyer ein
festliches Pontifikalamt. Der
Dankgottesdienst wird von
Bischof Dr. Karl-Heinz Wie-
semann geleitet. Die musika-
lische Gestaltung übernimmt
der Domchor unter der Lei-
tung von Domkapellmeister
Markus Melchiori; die Orgel
spielt Domkantor Joachim
Weller.

„Bereits in seiner ersten An-
sprache auf der Loggia des
Petersdoms hat Papst Leo
XIV. den Begriff der ‚syno-
dalen Kirche‘ aufgegriffen“,
schreibt Bischof Wiesemann
in der Einladung zum Got-
tesdienst. „Dies stimmt mich
zuversichtlich, dass er auf
dem von seinem Vorgänger
begonnenen Weg der syno-
dalen Erneuerung der Kir-
che entschieden und mutig
weitergehen will. Darüber
bin ich hoffnungsvoll, dass
Papst Leo XIV. unseren Blick
immer wieder über die Gren-
zen der Kirche hinaus lenkt.“
Er habe dies, so der Bischof,
mit seinem eindrücklichen
Friedensappell und seinem
Aufruf, eine missionarische
Kirche zu sein, deutlich un-
terstrichen. Text: Bistum Speyer
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Folge 32

Ihm war klar, dass sich seine
Tennispartner damit nicht be-
gnügen würden. Sie bildeten
in der Stadt eine Art geheime
Regierung. Ohne die groß-
zügigen Spenden des Barons
wären der Tennis- und Rugby-
club nicht das, was sie waren.
Michel nahm auf alle wichti-
gen kommunalen Angelegen-
heiten großen Einfluss, und
Xavier leistete als Vizebürger-
meister in der mairie einen

Großteil der Verwaltungsar-
beit. Er hatte die Unterpräfek-
tur in Sarlat geleitet, ehe er in
seine Heimatstadt Saint-Denis
zurückgekehrt war, wo sein
Vater eine Renault-Vertretung
managte und sein Schwieger-
vater das große Sägewerk be-
saß.
Zusammen mit Bruno und

dem Bürgermeister kümmer-
ten sie sich um die Interessen
der Stadt und hatten gelernt,
diskret zu sein. Von Bruno
aber erwarteten sie, dass er
sie auf dem Laufenden hielt;
nicht zuletzt deshalb trafen sie
sich jeden Freitag zum Tennis-
spielen.
Michel beherrschte den klas-

sischen Aufschlag. Er warf den
Ball hoch in die Luft, zog den
Schläger nach allen Regeln
der Kunst durch und traf den
Ball mit voller Wucht. Bruno
retournierte mit der Vorhand.
Sein Ball prallte auf die Netz-
kante und rollte davon ab ins
gegnerische Feld.

»Pardon«, sagte er. Michel
nickte anerkennend und ließ
zur Vorbereitung auf den
nächsten Aufschlag den Ball
ein paarmal hintereinander
von der Hand auf den Boden
prallen. Sie hatten gerade
Einstand erreicht, als zwei
Männer mit nass geregneten
Haaren in die Halle kamen:
Schulrektor Rollo – wie immer
verspätet – und der Schot-
te Dougal, ein Nachbar und
Zechkumpan des Barons. Die
beiden grüßten winkend und
nahmen auf der Bank Platz,
um sich den Rest des Spiels
anzuschauen. Danach waren
sie an der Reihe und spielten
gegen Xavier und Rollo, wäh-
rend Bruno und der Baron zu-
schauten, um anschließend
gegen das Verliererpaar an-
zutreten. Rollo spielte mehr
schlecht als recht, aber umso
begeisterter, und stürmte im-
mer wieder ans Netz. Dougal
dagegen hatte langjährige Tur-
niererfahrung und beherrschte

das Spiel von der Grundlinie.
Ihm zuzuschauen war ein Ge-
nuss.
»Du darfst mir also nichts

verraten?«, fragte der Baron
überlaut, obwohl er leise zu
sprechen versuchte.
»So ist es«, erwiderte Bruno.

»Und dafür hast du doch be-
stimmt Verständnis.«
»Mir ist zu Ohren gekommen,

dass gestern Abend in Lalinde
mehrere Personen festgenom-
men worden sind und dass du
an dem Einsatz teilgenommen
hast. Ein Kumpel von mir hat
dich gesehen. Ich will nur wis-
sen, ob diese Festnahmen im
Zusammenhang mit unserem
Araber stehen.«
»›Unserem Araber‹?«, fragte

Bruno. »Tja, das war er wohl.
Er hat hier gelebt und ist hier
gestorben.«
»Ich sagte unser Araber und

meinte es auch so. Ich kenne
Momu und Karim ebenso gut
wie du. Ich weiß auch, dass
der Alte ein Harki war, und

das nimmt mich für ihn ein.
Ich habe im Algerienkrieg
selbst eine Harki-Truppe ange-
führt und mich anfangs stän-
dig gefragt, wann mir wohl
einer von ihnen in den Rücken
schießen würde. Tatsächlich
aber haben sie mir mehrfach
das Leben gerettet.«
Bruno musterte den Ba-

ron mit neugierigem Blick.
Er stand, wie jeder wusste,
politisch weit rechts, und es
hieß, dass er nur deshalb kein
Parteigänger des Front Natio-
nal war, weil er nach wie vor
Charles de Gaulle die Treue
hielt.
»Ich dachte, dir wären Ein-

wanderer aus Nordafrika ein
Dorn im Auge«, sagte Bruno
und unterbrach sich, um Mi-
chel Beifall zu klatschen, der
ein Ass geschlagen hatte.
»So ist es auch. Wie viele

sind es mittlerweile? Sechs,
sieben Millionen Araber und
Muslime, die sich bei uns
breitmachen. Paris ist nicht

wiederzuerkennen. Trotzdem,
für die Harkis hab ich was
übrig. Statt ihnen zu danken,
haben wir die meisten an der
Grenze abgewiesen und zu-
gelassen, dass ihnen in ihrer
Heimat die Kehlen durchge-
schnitten wurden, obwohl sie
für uns gekämpft haben.«
»Ja, der alte Hamid war ein

Harki. Er hat sogar in Indochi-
na für uns gekämpft und ist
dafür mit dem croix de guerre
ausgezeichnet worden.«
»In dem Fall war er kein Har-

ki, sondern ein Zouave oder
Tirailleur. So wurden sie je-
denfalls in ihren Regimentern
genannt. Und die durften sich
in Frankreich niederlassen –
im Unterschied zu den Harkis.
Wer es von denen dennoch
über die Grenze schaffte, kam
in ein Lager. Eine Schande
war das. Einige von uns ha-
ben zu helfen versucht. Ich
habe mehrere meiner Jungs
auf dem Truppentransporter
mit rübergebracht, aber die

meisten wollten ihre Familien
nicht im Stich lassen und sind
geblieben. Scheiße, sie haben
einen verdammt hohen Preis
bezahlen müssen.«
»Woher weißt du, dass sie

umgebracht worden sind?«,
wollte Bruno wissen.
»Ich bin mit einigen, die ich

nach Frankreich geschleust
habe, in Kontakt geblieben,
habe ihnen Jobs verschafft
und so weiter. Ein paar von
ihnen haben auch für mich ge-
arbeitet. Sie standen alle über
ihre Familien in Verbindung
miteinander. Du weißt, ich
bin kein eifriger Kirchgänger,
aber wenn ich höre, dass einer
meiner Harkis dran glauben
musste, geh ich in die Kirche
und zünde eine Kerze an.« Er
stockte und starrte auf seine
Füße. »Mehr kann ich nicht
tun«, murmelte er wie zu sich
selbst.

Auch digital

Viele Rheinland-Pfälzer zahlen mehr
Grundsteuer-Umfrage zeigt: 80 Prozent der Bürger im Bundesland werden nach Reform stärker belastet als früher / Werte in Hessen deutlich niedriger

MAINZ. Seit Jahresbeginn greift
deutschlandweit die Grund-
steuerreform. Die bisherige Be-
rechnungsmethode war laut
Bundesverfassungsgericht ver-
fassungswidrig. Darum sollte
ein gerechteres Bewertungssys-
tem für Grundvermögen her.
Unterm Strich sollte diese Re-
form aber aufkommensneutral
sein. Das heißt: Einzelne Eigen-
tümer können mehr oder weni-
ger zahlen, aber in der Summe
soll die neue Grundsteuer den
Kommunen nicht mehr Geld in
die Kassen spülen als zuvor.
Eine aktuelle Umfrage der

Steuersoftware Wiso Steuer hat
aber ergeben: Bundesweit müs-
sen 66,5 Prozent der Befragten
mehr Grundsteuer zahlen. Nur
26,7 Prozent zahlenweniger. 6,8
Prozent zahlen etwa gleich viel
wie zuvor. Für das Ergebnis hat
Wiso Steuer deutschlandweit

46.801 „qualifizierte Fälle“ aus-
gewertet.
Auch nach der Grundsteuerre-

form haben die verschiedenen
Bundesländer unterschiedliche
Bewertungsmodelle. Rheinland-

pfälzische Haus- oder Grund-
eigentümer werden laut Umfra-
ge um durchschnittlich 80,5 Pro-
zentmehr belastet als zuvor. Da-
mit liegt das Bundesland unter
dem Bundesschnitt von 84,5

Prozent. Die geringsten Anstie-
ge gab es laut Wiso in Schles-
wig-Holstein (54,7 Prozent) und
im Saarland (56,5 Prozent), die
höchsten in Baden-Württem-
berg (107,4 Prozent) und in Ber-
lin (116,8 Prozent).
Die Daten beziehen sich aus-

schließlich auf die eigenen An-
gaben, die Nutzer von Wiso
Steuer gemacht haben. Konkre-
te Grundsteuerbescheide der
Nutzer wurden aus Daten-
schutzgründen nicht abgefragt
und nicht untersucht.
Die Zahlen ergeben: Für rhein-

land-pfälzische Mehrfamilien-
häuser steige die Grundsteuer
um 33,5 Prozent, für Einfami-
lienhäuser hingegen um 86,4
Prozent. Für Eigentumswoh-
nungen sei ein durchschnittli-
cher Mehraufwand von 37,8
Prozent entstanden – in Hessen
nur 8,5 Prozent.
„Einmal über die Theodor-

Heuss-Brücke nach Mainz ge-

laufen, liegt die durchschnittli-
che Mehrbelastung in dieser Ka-
tegorie bei über 30 Prozent“,
sagt Peter Schmitz, Geschäfts-
führer von Wiso Steuer. Bei den
land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen sieht es hier
fast andersherum aus. In Rhein-
land-Pfalz geben die Befragten
einen Anstieg der Grundsteuer
um 91,2 Prozent an. In Hessen
um 280,1 Prozent. Für unbebau-
te Grundstücke in Rheinland-
Pfalz erhöhe sich die Grund-
steuer laut Umfrage um 631,3
Prozent.
Fast die Hälfte der Befragten,

47,8 Prozent, halten die Reform
laut Wiso Steuer für ungerecht,
nur 24 Prozent sind mit den Än-
derungen einverstanden. 28,2
Prozent haben keine Meinung.
Nur Eigentümer von Wohnun-
gen in Bremen (-5,6 Prozent)
und Baden-Württemberg (-10,6
Prozent) müssen laut Umfrage
im Schnitt weniger Grundsteuer

zahlen. Für alle anderen Grund-
stücksarten und alle anderen
Bundesländer finden sich in den
Umfrageergebnissen nur Zu-
wächse.
Die Opposition im rheinland-

pfälzischen Landtag hatte kriti-
siert wiederholt, dass mit der
Grundsteuerreform eine Ver-
schiebung der Steuerlast in
Richtung der Wohnungsbesitzer
stattfinden könne, während Ge-
werbeimmobilienbesitzer ent-
lastet würden.
Eine Gesetzesänderung der

Ampelregierung in Mainz, die
erst imMärz in Kraft getreten ist,
soll den Kommunen künftig
aber die Möglichkeit geben, die
Hebesätze flexibler beziehungs-
weise differenzierter zu gestal-
ten, um die Steuerlast abzufe-
dern. Doch auch hier wurde Kri-
tik laut – etwa von der IHK und
dem Städte- und Gemeindebund
–, Wohnungsbesitzer würden
dadurch kaum entlastet werden.

Von Erik Wohlert

Die Grundsteuerreform sollte aufkommensneutral sein. Einige
Eigentümer in Rheinland-Pfalz zahlen dennoch mehr. Symbolfoto: dpa

Mehrere
Millionen Euro
für Feuerwehren
MAINZ (dpa). Die Freiwilli-

gen Feuerwehren in Rhein-
land-Pfalz haben im vergange-
nen Jahr rund 18,2 Millionen
Euro Fördergelder vom Land
bekommen. Das geht aus der
Antwort des Innenministe-
riums auf eine Große Anfrage
der AfD-Fraktion im Landtag
in Mainz hervor. 2023 lag die
Förderung noch bei rund 10
Millionen Euro, in den Jahren
zuvor allerdings deutlich nied-
riger zwischen 11,5 und 13,8
Millionen Euro, hieß es. Die
Mittel setzen sich demnach
aus Förderungen für Feuer-
wehrfahrzeuge, Feuerwehr-
häuser und pauschale Förde-
rungen der Landkreise zusam-
men.

Neue Grundlagen
für Förderungen

Zwischen 2019 und 2024
förderte das Land 821 Fahr-
zeuge in Höhe von insgesamt
rund 52,5 Millionen Euro, wie
aus der Antwort hervorgeht.
70 Fahrzeuge davon seien ge-
ländegängig gewesen. Zudem
seien in dem Zeitraum Anträ-
ge für die finanzielle Förde-
rungen für den Neubau von 70
Feuerwehrhäusern bewilligt
worden, hieß es. 136 Anträge
für den Umbau, die Erweite-
rung und die Renovierung sei-
en ebenfalls bewilligt worden.
Nach Angaben des Ministe-

riums ist geplant, ab Mitte
2025 die Grundlagen der För-
derungen im Brand- und Ka-
tastrophenschutz anzupassen.
Dafür erhielten die Kommu-
nen eine Pauschale, die für Be-
schaffung und Baumaßnah-
men verwendet werden kön-
ne. „Die Aufgabenträger ent-
scheiden nunmehr selbst,
wann sie eine Maßnahme be-
ginnen“, hieß es. „Die Pau-
schale kann zielgerichtet ge-
nau dann eingesetzt werden,
wenn sie ausgezahlt wird. Al-
ternativ kann sie bis zu zehn
Jahre angespart werden.“

Was in der Pause erlaubt ist – und was nicht
Einkaufen gehen, Arzttermin oder doch kurz zum Sport:Wer in der Pause etwas erledigen möchte, fragt sich schnell: Ist das eigentlich ok?Was das Gesetz erlaubt und wo die Grenzen liegen

Das Arbeitszeitgesetz gibt
genau vor, was eine Pause ist
und welche Regeln dabei zu
beachten sind. Kennen Sie al-
le? Rechtsexperten erklären
die wichtigsten Vorgaben.
Was zählt bei der Arbeit als

Pause? Eine Pause, so das Ge-
setz, ist eine Arbeitsunterbre-
chung von mindestens 15 Mi-
nuten am Stück. „Im Grunde
dient sie dem Gesundheits-
schutz“, erklärt Doris-Maria
Schuster, Rechtsanwältin und
Vorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft Arbeitsrecht im
Deutschen Anwaltverein.
Während dieser Erholungs-

zeit darf weder Rufbereit-
schaft noch Verfügbarkeit ver-
langt werden. „Die Pause ist
zur Erholung und Regenera-
tion da“, so Daniel Stach,
Arbeitsrechtler in der Bundes-
verwaltung der Gewerkschaft
Verdi, „man muss also auch
kein Telefon mitnehmen.“
Kurze Unterbrechungen wie

der Gang zur Toilette oder zur
Kaffeemaschine gelten nicht
als Ruhepause, auch wenn sie
häufig vorkommen.

Welche Regeln gibt es zur
Länge der Pause? Bei einer
Arbeitszeit von sechs bis neun
Stunden schreibt das Gesetz
mindestens 30 Minuten Pause
vor. Wer länger arbeitet, muss
mindestens 45 Minuten pau-
sieren. Die Zeit lässt sich in
drei 15-Minuten-Blöcke auftei-
len.
Tarifverträge, Arbeitsverträ-

ge oder Betriebsvereinbarun-
gen können längere Pausen
oder bestimmte Zeitfenster re-
geln. Generell müssen solche
Regelungen mit dem Betriebs-
rat abgestimmt werden, falls
vorhanden.
Was ist der Unterschied

zwischen Ruhepause, Bild-
schirmpause und Betriebs-
pause? Bildschirm- und Be-
triebspausen sind keine Ruhe-
pausen im Sinne des Arbeits-
zeitgesetzes. „Bei einer Be-
triebspause, etwa durch einen
Maschinenausfall, wird die
Arbeit unterbrochen, der
Arbeitgeber weist dann eine
andere Tätigkeit zu“, erklärt
Stach. Auch Lärm- oder Bild-
schirmpausen sind lediglich
Unterbrechungen, um beson-
ders belastende Tätigkeiten

vorübergehend auszusetzen.
Was dürfen Beschäftigte in

der Pause machen – und was
nicht? In der Pause sind Be-
schäftigte frei und nicht an
Weisungen des Arbeitgebers
gebunden, erklärt Schuster.
Ob man shoppen geht, zum

Friseur oder ins Fitnessstudio,
bleibt jedem selbst überlas-
sen. „Man sollte nur pünktlich
zurück am Arbeitsplatz sein“,
so Stach. Ist das Betriebsge-
lände groß und ein Verlassen
nicht möglich, muss ein Pau-
senraum bereitstehen.

Es ist also okay, Alkohol zu
trinken oder einen Joint zu
rauchen? Grundsätzlich gilt:
Nach der Pause muss man
arbeitsfähig sein. „Alkohol ist
nicht generell verboten, es sei
denn, es gibt ein striktes Ver-
bot, etwa bei der Arbeit an

Maschinen“, sagt Schuster.
Wer sich jedoch so beeinträch-
tigt, dass er sich oder andere
gefährdet, riskiert eine Ab-
mahnung.
Darf man in der Pause am

Firmenrechner privat im
Netz surfen? Ob Online-Shop-
ping oder eine Folge der Lieb-
lingsserie, um in der Pause ab-
zuschalten: Ob die Nutzung
von Arbeitsgeräten für private
Zwecke erlaubt ist, hängt von
den Vorgaben des Arbeitge-
bers ab. Ist sie nicht ausdrück-
lich untersagt, darf der PC in
geringem Umfang privat ge-
nutzt werden.
Was passiert, wenn ich

meine Pause überziehe?
Bleibt man einmal länger weg,
etwa wegen eines Staus, wird
der Arbeitgeber vermutlich
nachsichtig sein. Wiederholt
sich das oder liegt ein Muster
vor, drohen Abmahnungen
oder sogar die Kündigung.
Gibt es Besonderheiten bei

Homeoffice oder mobilen
Arbeitsformen?
Nein, die gleichen Regeln

gelten auch im Homeoffice.
Wer sich nicht daran hält, ris-
kiert den Entzug der Homeof-

fice-Erlaubnis, da der Ver-
dacht auf Missbrauch besteht.
Muss man sich zur Pause

an- und abmelden? Je nach
Unternehmensvorgaben kann
ein Ausstempeln und erneutes
Anmelden erforderlich sein. In
jedem Fall müssen Pausen bei
der Arbeitszeiterfassung do-
kumentiert werden, unabhän-
gig vom verwendeten System.
Darf man die Pause eigen-

ständig verlängern oder
ganz weggelassen, um frü-
her zu gehen? Nein, Pausen
dürfen weder ausgelassen
noch eigenmächtig verlängert
werden, um die Arbeitszeit zu
verkürzen. „Die Ruhepause ist
Pflicht – für beide Seiten“, so
Verdi-Experte Daniel Stach.
Sie dient der Erholung wäh-
rend der Arbeit und darf nicht
eingespart werden.
Ob die Arbeitnehmer diese

Pause tatsächlich einhalten,
kann der Arbeitgeber stichpro-
benartig kontrollieren. Sollte
der Arbeitgeber feststellen,
dass Mitarbeiterinnen oder
Mitarbeiter keine Pausen neh-
men und durchgehend arbei-
ten, ist er verpflichtet einzu-
schreiten.

Von Bernadette Winter

Rausgehen, abschalten: Pausen bei der Arbeit dienen dem Gesundheitsschutz. Foto: dpa
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Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.10 alle wetter 7.25 Maintower
Magazin 7.50 hessenschau 8.20 Die
Ratgeber 8.50 Inside Skyline Frankfurt
9.35 Rote Rosen 10.25 Sturm der Liebe
11.15 Die Diebin und der General
TV-Komödie (D 2005) Mit Katja Riemann
12.45 WaPo Bodensee 13.30 Quizdu-
ell – Olymp 14.20 WaPo Berlin 15.10
Morden im Norden. Krimiserie. Im Netz

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Forde-

rungen erfüllt? Wie Landwirte
auf den neuen Minister blicken

21.00 B J Mittendrin Dokumenta-
tionsreihe. Care-Services: Hilfe
für große und kleine Passagiere

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Auf den Spuren des

Todesflüsterers (2) Dokureihe
Frauen zum Suizid gedrängt

22.30 Der D-Day und eine Reise
in die Familiengeschichte
Reportage

8.10 Pip und Posy 8.20 Die Biene Maja
8.45 Bitz & Bob – Die Erfinderkinder
9.10 Animanimals 9.15 Ene Mene Bu
9.25 Löwenzähnchen – Eine Schnüffel-
nase auf Entdeckungstour 9.35 Tauch,
Timmy, Tauch! 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Petronella Apfelmus 11.00 logo!
11.10 Mirette ermittelt 12.25 Garfield
12.50 Minus Drei und die wilde Lucy
13.15 Ernest & Rebecca 13.35 Die
beste Klasse Deutschlands (7) 13.50 Die
Regeln von Floor 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Hardball 15.50
Zoom – Der weiße Delfin 16.15 Power
Sisters 16.40 The Garfield Show 17.05
Pirate Academy – Nichts für Landratten
17.25 Die Schlümpfe 17.50 Die Coop
Troop 18.15 Feuerwehrmann Sam
18.35 Maari – Abenteuer am Riff
18.50 Sandmännchen 19.00 Leo da
Vinci 19.25 Pia und die wilde Natur

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Gesundheits-Update – Dr. Christoph
Specht informiert. Zu Gast: Winfried
Schäfer 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 13.00 Heute im Parla-
ment 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur. Krimi-
serie. Coups de grâce? 6.00 Punkt 6 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ. Daily
Soap 9.30 Unter uns 10.00 UlrichWetzel
– Das Strafgericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap 12.00
Punkt 12. Magazin 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
15.55 B Ulrich Wetzel. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Daniel Engelbarts, Benedikt
Amara, Sebastian Fenske. Moderation:
Marlene Lufen, Christian Wackert 10.00
Klinik am Südring 11.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Rein-raus-
Spiel / Geschockt und durchgedreht
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze

5.10 The Goldbergs 6.10 Galileo 7.15
Galileo. Magazin 8.20 Die Simpsons
8.45 How I Met Your Mother 9.15 The
Middle 9.40 Two and a Half Men
Comedyserie 11.05 Young Sheldon
11.35 The Big Bang Theory 12.55 How
I Met Your Mother 13.20 The Middle
13.50 Two and a Half Men 15.15 Young
Sheldon 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Geo-Tour. Dokumentationsreihe
6.00 Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Mord mit Aussicht 10.20 Panda,
Gorilla & Co. (7) 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer. Dokureihe 12.40 ARD-Buffet
Spezial 13.25 Wer weiß denn sowas?
Show 14.10 Kaffee oder Tee

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Wismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Die Immo-Helden –

Clever renoviert, gut verkauft

17.00 B Der Blaulicht-Report
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap

Macht des Geldes
19.40 B GZSZ Daily Soap. Verlorene

Tochter. Mit Wolfgang Bahro

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reihe. Lebensge-

fahr nach schwerem Motorrad-
unfall / Das ging ins Auge

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Wohnung mit Vergangenheit /
Der tote Goldesel

19.00 B J Die Landarztpraxis
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Mod.: Viviane
Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Krusty, der
Clown / Daddicus Finch

19.05 + B Galileo Magazin. Decon-
structedWirtschaftsmacht Kir-
che. Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee Magazin
U.a.: Live kochen: Mai-Bowl mit
Kartoffelstampf und Grillkäse

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Moderation: Jens Hübschen
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Aktenzeichen XY ...
ungelöst Magazin. Schlimmer
Fund / Mord auf offener Straße /
Trio auf Beutezug / Lichtsignal
mit Folgen / Der XY-Preis
Moderation: Rudi Cerne

21.45 B J heute journal
22.15 + B J auslandsjournal

Magazin. U.a.: Schwere Folter
und sexuelle Gewalt – Die bru-
tale Wahrheit russischer Haft

22.45 B J Stresstest Verteidi-
gung – Wie abwehrbereit ist
die Bundeswehr? Doku

20.15 + Chefsache ESC 2025 –
Live aus Basel Show. Zu Gast:
Peter Urban, ConchitaWurst,
Luca Hänni, Nemo, Elton. Stefan
Raab hat mit Abor & Tynna und
ihrem Hit „Baller“ den perfekten
Act für Deutschland gefunden.

22.15 RTL Direkt
22.35 + stern TV Magazin. U.a.:

Reichsbürger-Razzia: Bundesin-
nenministerium verbietet „König-
reich Deutschland“ / Streitthema
Rente: Sollten auch Beamte in
Rentenkasse einzahlen?

20.15 B J Der SAT.1 Fertig-
gerichte-Check! Reihe. Haus-
mannskost wie bei Oma. Mitwir-
kender: Stefano Zarrella. Linsen-
eintopf, Kartoffelklöße und
Käse-Sahne-Torte – klassische
Gerichte, die nach Kindheitserin-
nerungen schmecken.

22.35 B J TopTen! Der
Geschmacks-Countdown
Dokumentationsreihe. Haus-
mannskost anders & woanders
Diese traditionellen Spezialitä-
ten sind ein internationaler Hit.

20.15 B J Joko & Klaas gegen
ProSieben Show. Mit JokoWin-
terscheidt, Klaas Heufer-Umlauf
Mod.: Steven Gätjen. Joko &
Klaas gegen ProSieben:Werden
sie die 15 Minuten gewinnen?

22.40 + B Most Wanted
Doku-Soap. Mit Claudia Effen-
berg, Simon Gosejohann, Paul
Janke, Parshad, FlyingUwe,
Ann-Kathrin Bendixen, Gabriel
Kelly, Pia Tillmann, Zico Banach,
Gina Beckmann, Steff Jerkel,
Elena Gruschka u.a.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

U.a.: Sport mit Arthrose –
was wirklich hilft

21.00 J Abenteuer Diagnose Doku-
mentationsreihe. Mutterinstinkt

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Krieg im Kopf

Kriminalfilm (D 2020) Mit Maria
Furtwängler, Florence Kasumba
Ein Mann überwältigt Charlotte
Lindholm. Soll Anais Schmitz
den Mann töten oder Charlottes
Leben riskieren?

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J Wer ist ...? Dokumenta-

tion.Wer ist der Trump-Clan? /
Wer ist Jeff Bezos? / Wer ist
die Familie Murdoch?

1.30 B J Putins Helfer: Trump,
Musk und der Kreml Doku-
mentation. Pflegt US-Präsident
Donald Trump zwielichtige
Kontakte zu Russland

0.00 RTL Nachtjournal
0.25 + RTL Nachtjournal Spezial

Wer war Jack the Ripper?
0.45 C B CSI: Miami Krimiserie

Agonie / Gefallen / Champag-
nertränen. Mit David Caruso

3.10 B Der Blaulicht-Report
3.50 C B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie. Sport
& Mord / Der Tod und das Mäd-
chen. Mit Laurence Fishburne

23.30 B J Der SAT.1 Fertig-
gerichte-Check! Reihe
Hausmannskost wie bei Oma

1.35 B J TopTen! Der
Geschmacks-Countdown
Dokumentationsreihe. Haus-
mannskost anders & woanders

2.25 B Klinik am Südring Doku-
Soap. Liebe mit Hindernissen /
Sturm im Keller / Ein giftiges
Hobby / Ich huste dir was!

23.55 B Wir gegen die! Die Kebe-
kus Geschwister Show Kandi-
daten: Carolin Kebekus (Komike-
rin), David Kebekus (Comedian),
Motsi Mabuse (Tänzerin und
Jurorin), Oti Mabuse (Tänzerin)

2.30 B World Wide
Wohnzimmer Show. Moderati-
on: Dennis Wolter, Benni Wolter

2.40 B ProSieben: newstime
2.45 + B Most Wanted

23.30 J Die Mafiamorde von
Duisburg Dokureihe. Sechs Tote
in der Nacht / Die Rituale ’Ndran-
gheta / Die Spur der Rache /
Das Netz der Verstecke

1.30 J Maria Wern, Kripo
Gotland: Vermächtnis Krimi-
nalfilm (S 2013) Mit Eva Röse

3.00 + J Report Mainz Magazin
U.a.: Bewohnern droht Rauswurf
aus Pflegeheimen

7.20 Hund und Mensch – Das Geheim-
nis einer Freundschaft 7.50 Theos Tier-
welt 8.30 Servicezeit 9.00 Lokalzeit
9.30 Wer weiß denn sowas? 10.15
Sturm der Liebe 11.05 Rote Rosen
11.55 Eisbär, Affe & Co. 12.45 aktuell
13.00 Das Waisenhaus für wilde Tiere
13.50 Nashorn & Co. 14.20 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Markt 21.00 Ausgerechnet
21.45 aktuell 22.15 Chinas Griff nach
Tibet 23.00 Mutter. Dokumentarfilm (D
2024) 0.20 Monitor studioM. Magazin

10.10 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika 11.00 Himmelsvö-
gel – Die Kraniche von Bhutan. Doku
11.45 Sturm der Liebe 12.35 Wer weiß
denn sowas? 13.20 Quizduell – Olymp
14.10 Familie Dr. Kleist 15.00 nah und
fern 15.30 Schnittgut 16.00 BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30 Abendschau
– Der Süden 18.00 Abendschau 18.30
BR24 19.00 Stationen 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Münchner
Runde 21.15 Kontrovers 21.45 BR24
22.00 Streit am Brenner – wird das
Nadelöhr zur Staufalle? Reportage
22.45 Wirecard – Die Milliardenlüge
Dokumentarfilm (D 2021) Mit Pav Gill

10.20 Die Farben Chinas 11.45 Vronis
Lieblingsschmankerl 12.15 Servicezeit
12.45 Bergauf-Bergab 13.15 Die Kykla-
den – Griechenlands Trauminseln 14.00
Griechenland – Insel Entdeckungen in
der Ägäis 14.45 Bosnien und Herzego-
wina erleben 15.30 Montenegro – Von
den Schwarzen Bergen zum Meer 16.15
Wunderschön! 17.45 Albaniens Küste –
Europas schönes Geheimnis 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Generation Chatbot: Die
Schule und das Handy. Doku 21.00
X,Y,Z – Die Generationenlüge 22.00 ZIB
2 22.25 Die Frau am Strand. TV-Drama
(D 2013) Mit Katja Flint 23.55 10vor10

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge (3)
Show. Special. Moderation: Jochen
Stutzky 9.00MasterChef (3) 11.00 Power
of Love 13.00 My Style Rocks 15.00
Power of Love 17.00 My Style Rocks
19.20 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Das
Kommando-Unternehmen / Der falsche
Dackel. Mit Tom Gerhardt 20.15 Meine
kleine Bäckerei der Träume. TV-Roman-
tikkomödie (CDN 2020) 22.15 My Style
Rocks 0.15 Power of Love 2.00 Contai-
ner Wars 2.50 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott (2) Doku-Soap.
Kultautos für wenig Geld, Kurzversion

10.10 Bull. Ein Teil der Familie / Beste
Freunde / Am Ende der Angst / Mit
diesen Händen 13.50 Castle. Krimiserie
Nach dem Sturm / Dein Geheimnis ist
bei mir sicher. Mit Nathan Fillion 15.45
newstime 15.55 Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los! Show
Team Amore gegen Team Zerstreut
16.55 Abenteuer Leben täglich
Magazin 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^
Phantastische Tierwesen und wo sie zu
finden sind. Fantasyfilm (GB/USA/CDN
2016) Mit Eddie Redmayne 22.55 ^
Die neun Pforten. Horrorfilm (F/E/USA
1999) Mit Johnny Depp 1.25 newstime

5.15 CSI: Miami. Krimiserie. Abbruchar-
beiter für alles 6.05 CSI: NY. Krimiserie.
Mörderspiel / Harte Schule 7.55 CSI:
Vegas 8.40 CSI: Den Tätern auf der Spur
Krimiserie. Ein starkes Team 9.35 vox
nachrichten 9.40 CSI: Den Tätern auf der
Spur 12.20 CSI: Miami 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap 20.15 Bones – Die
Knochenjägerin. Krimiserie 0.00 vox
nachrichten 0.20 Medical Detectives
Dokureihe 2.10 Snapped –Wenn Frauen
töten. Doku-Soap. Rebecca Fenton

11.30 Brasilien – Über den Rio Munim
11.40 Elefant, Tiger & Co. 12.25 In aller
Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Die jungen Macher von Borkum
15.00 Info 15.10 Morden im Norden
16.00 Info 16.15 Wer weiß denn
sowas? 17.00 Info 17.10 Leopard,
Seebär & Co. 18.00 Regional 18.15
Zwischen Pop-up-Store und Psychiat-
rie – Pflegekräfte erobern die Vintage-
Szene 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Ein Jahr auf
unserer Erde 21.00 1949 in Ost und
West – Zwei Familien und ihre Träume
21.45 Info 22.00 extra 3 22.45 Die
Mafiamorde von Duisburg. Dokureihe

5.30 Morgenmagazin 9.00 phoenix vor
ort 9.30 phoenix plus 10.00 phoenix
vor ort 10.15 phoenix plus 11.15
phoenix vor ort 18.30 phoenix der tag
19.00 Helfer in Gaza – Wie Ärzte und
Sanitäter den Krieg erleben. Reportage
19.30 Das Hamas-Netzwerk in Deutsch-
land – Der Kampf um Köpfe und Herzen
20.00 Tagess. 20.15 Karlsbad – Glanz
und Trauma eines Kurortes. Dokureihe
21.00 Breslau – Preußens Provinz,
Hitlers Festung und die Metropole
Wroclaw 21.45 heute-journal 22.15
runde 23.00 phoenix der tag 0.00
phoenix runde 0.45 Karlsbad – Glanz
und Trauma eines Kurortes. Dokureihe

7.20 Stadt Land Kunst 8.55 DieWächter
des Great Barrier Reef 10.40 Leben mit
Vulkanen 11.25 Teurer Führerschein
(5/20) 11.55 Küchen der Welt 12.25
Stadt Land Kunst 14.00 ^ Auf Messers
Schneide – Rivalen am Abgrund. Thriller
(USA 1997) 16.00 Vom Wesen der
Vulkane (1/4) 16.55 Die Wächter des
Great Barrier Reef 17.50 Afrikas Berge
19.20 Journal 19.40 Mit Impfungen
gegen schwarzen Hautkrebs (2/4) 20.15
^ Volver – Zurückkehren. Komödie (E
2006) 22.10 ^ Leilas Brüder. Drama
(IRN 2022) 0.45 ^ Vortex – Strudel des
Lebens. Drama (F 2021) 3.05 Mit
offenen Karten – Im Fokus. Magazin

8.30 Snooker: Players Championship.
Finale: Judd Trump – KyrenWilson 10.30
Radsport: Tro-Bro Léon 11.30 Race
Tapes 12.10 Radsport: Giro d’Italia
13.15 Radsport: Giro d’Italia. 5. Etappe:
Ceglie Messapica – Matera. Auf die
Fahrer wartet eine überwiegend flache
Strecke von 145 km. 17.15 Velo Club
17.45 Radsport: La Vuelta Femenina
18.45 Handball: Bundesliga der Damen.
Play-offs, Halbfinale, Spiel 2: HSG Blom-
berg-Lippe – Borussia Dortmund 20.45
Radsport: Ungarn-Rundfahrt. 1. Etappe
der Herren 22.00 Radsport: Giro d’Italia
0.00 Tennis: French Open. Finale Damen:
Iga Swiatek (PL) – Jasmine Paolini (I)

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap. U.a.:
Sükrü bei Stefan / Alles muss raus! (1) /
Mauro bei Franz und Gisela 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 12.00 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt 12.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
15.00 Unser Supermarkt – Mit Herz und
Humor 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap. Brennende Herzen
und explodierende Karren 20.15 Kampf
der Realitystars 22.50 Willkommen bei
Familie Weiß. Doku-Soap. Baby Nummer
7 an Bord? / Heimaturlaub in Berlin 0.50
Davina & Shania – We Love Monaco

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwischen
Alpen und Ostsee 10.35 Elefant, Tiger &
Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Freie Fahrt ins Glück. TV-Komödie
(D 2007) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Wer weiß denn
sowas? 16.00 MDR um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Tierisch, tierisch 20.15
Fakt ist! 21.15 Führerschein: Kosten
außer Kontrolle? 21.45 aktuell 22.10
Polizeiruf 110: Starke Schultern. Krimi-
nalfilm (D 2018) Mit Claudia Michelsen
Regie: Maris Pfeiffer 23.40 Schubert.
Echse. Und... 0.10 extra 3. Magazin

5.00 Report Mainz 5.30 ZDF-Morgen-
magazin. Magazin 9.00 Tagess. 9.05
Hubert und Staller 9.50 Morden im
Norden 10.40 Tagess. 10.45 Meister
des Alltags 11.15 Gefragt – Gejagt
Show 12.00 Tagess. 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Familie Dr. Kleist

Arztserie. Zukunft
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J ESC vor acht Magazin
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Meine Freundin

Volker TV-Drama (D 2022)
Mit Axel Milberg. Regie: Piotr
J. Lewandowski

21.45 B J Plusminus Magazin
Stromwende ohne Ausfall?! –
Yo, wir schaffen das / Regional-
flughäfen – weniger Passagiere,
mehr Steuer-Hilfen / Tal durch-
schritten – warum es wirtschaft-
lich jetzt bergauf geht

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Maischberger Diskussion

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Meine Freundin

Volker TV-Drama (D 2022)
1.45 B Tagesschau
1.50 B J Die Liebe meines

Lebens TV-Melodram (D 2001)
Mit Aglaia Szyszkowitz, Hannes
Jaenicke, Jan-Gregor Kremp
Regie: Niki Stein

3.20 B J Maischberger
4.35 B J Brisant Magazin

23.00 B J v Mord mit Aussicht
Krimiserie. Einer muss singen /
Frites special. Mit Caroline Peters

0.40 B J Unheimliche
Geschichten Mysteryserie
Besuch aus dem Jenseits

1.05 J Die Diebin und der
General TV-Komödie (D 2005)
Mit Katja Riemann

2.35 Maintower – News &
Boulevard Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
20° 22° 22° 24°
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Fr Sa So
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für Schifferstadt:
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Maximal- und
Minimal-
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des 24h-Tages

Abn.
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Neu-
mond

Zun.
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Belastung für den Körper: keine

Koliken Asthma

Karlsruhe 438 (-3) cm

Aachen wolkig 21°

Erfurt wolkig 20°

Helgoland wolkig 13°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

wolkig Regenschauer

24°

22° 24°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 123 (-7) cm

Berlin wolkig 21°

Frankfurt wolkig 25°

Karlsruhe heiter 25°

München

Chicago Paris

wolkig

bewölkt Regenschauer

21°

25° 24°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 228 (+1) cm

Bremen wolkig 19°

Freiburg sonnig 23°

Konstanz sonnig 22°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

bedeckt bewölkt

22°

28° 22°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig bedeckt

20°

20° 26°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 144 (-5) cm

Dortmund wolkig 21°

Görlitz bewölkt 20°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

wolkig Regen
Regen

24°

24° 17°
14°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

heiter wolkig

20°

17° 23°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter Regen

22°

23° 23°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Kaub 136 (-3) cm

Dresden wolkig 20°

Hamburg wolkig 18°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

wolkig wolkig

20°

22° 21°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

heiter Regenschauer

15°

22° 14°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

wolkig heiter

Regenschauer wolkig
15°

21° 22°

23° 21°

Frankfurt 153 (-6) cm

Düsseldorf wolkig 22°

Hannover wolkig 21°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

bewölkt heiter

20°

20° 28°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

heiter

heiter heiter

23°

19° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

sonnig Regen

heiter sonnig
-1°

23° 17°

23° 22°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

24°

24°

23°

24°

25°

22°

Max.

9°

7°

4°

9°

8°

9°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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KÖLN. Es gibt Dinge, die galten
früher mal als unverwüstlich –
und dazu zählte auch Stefan
Raab im deutschen Fernsehen.
Jahrelang galt der „Raabinator“
als unangreifbar, als der Mann,
der selbst ein Rennen auf einer
Wok-Pfanne unterm Hintern zu
einem TV-Ereignis und einer
quotenstarken Primetime-Sen-
dung machte. Doch die Zeiten
haben sich geändert.
Nicht einmal ein Jahr nach

dem Start wird Raabs wöchent-
liche RTL-Show „Du gewinnst
hier nicht die Million bei Stefan
Raab“ in ihrer bisherigen Form
beendet. Das kündigte die Pro-
grammchefin von RTL Deutsch-
land, Inga Leschek, in einem
Gespräch mit dem Branchen-
medium dwdl.de an.
„Die jetzige Form – ein Mix

aus Quiz, Game-Show, Stand-
up und Comedy – überzeugt
unser Publikum im linearen TV
nicht ausreichend“, sagte sie
zur Begründung. „Deswegen
müssen wir da gemeinsam mit
Raab Entertainment ran.“ Mit
den Quoten im klassischen li-
nearen Fernsehen sei man nicht
zufrieden. Deswegen sei ein
Neustart im Herbst geplant.
Der Schritt ist für Raab ein

Rückschlag, denn er war erst im
vergangenen September mit
großen Ambitionen bei RTL ge-
startet. Damals wählte er –
nach rund zehn Jahren Bild-
schirmpause und viel Geheim-
niskrämerei – die denkbar größ-
te Bühne, um seine neue Idee
vorzustellen. Nach einem Box-
kampf gegen Regina Halmich
verkündete er vor einem Millio-
nenpublikum: „Ich hab’ mir
überlegt: Ich mach’ wieder
Shows“. Er band sich direkt für
fünf Jahre vertraglich an RTL.

Schon kurz darauf ging „Du
gewinnst hier nicht die Million
bei Stefan Raab“ auf Sendung.
Raab kündigte das Format als
„die erste Entertainment-Quiz-
Competition-Hybrid-Show der
Welt“ an. Im Prinzip war sie
eine neue Mischung aus Ele-
menten, die man von „TV to-
tal“ und „Schlag den Raab“
kannte – zwei seiner alten For-
mate aus früheren Fernseh-Ta-
gen bei ProSieben.
Gestartet war die Sendung zu-

nächst beim Streamingdienst
RTL+. Seit Februar läuft sie
mittwochabends auch im klas-
sischen RTL-Programm. Zu-
sätzliche Würze bekam das
Unterfangen, weil Raab – zu-
mindest am Anfang – neue Fol-
gen fast parallel zur Ausstrah-
lung von „TV total“ veröffent-
lichte, eine seiner alten Shows
auf ProSieben. Das Duell mit
Raabs altem Haussender war
damit eröffnet.

Schluss mit Fakiren, Jodlern
und Bauchtänzerinnen

Nun soll noch einmal alles an-
ders werden. Bis zur Sommer-
pause von „Du gewinnst hier
nicht die Million bei Stefan
Raab“ wolle man nun noch
„viel ausprobieren und weiter
dazu lernen“, sagte Leschek.
Schon zuletzt hatte es diverse
Spezial-Ausgaben gegeben, die
vom ursprünglichen Format ab-
wichen. Für ein „Papstwahl
Special“ verkleidete sich Raab
sogar als Kirchenführer. Es half
nichts.
Ab Herbst sei nun eine neue

Sendung geplant, bei der Come-
dy-Elemente und Gameshow-
Elemente getrennt würden, sag-
te Leschek. Daran arbeite man
gerade gemeinsam. Es klang
ein wenig nach: weniger Wun-

dertüte, mehr Klarheit. Dass die
Raab-Show in einer Sommer-
pause gehen würde, war kürz-
lich schon bekanntgeworden.
Nicht nur „Du gewinnst hier

nicht die Million bei Stefan
Raab“ verschwindet aus dem
Sendeplan von RTL. Im glei-
chen dwdl.de-Interview sagte
Leschek, dass auch die Casting-
show „Das Supertalent“ abge-
setzt werde. Der Sender habe
viele gut etablierte Shows.
„Aber nicht alle Marken altern
gleich gut“, sagte die Fernseh-
managerin.
„Das Supertalent“ leidet da-

runter, dass man kurze Auftrit-
te spektakulärer Talente aus al-
ler Welt jederzeit überall auf
Tiktok und YouTube abrufen
kann“, begründete es Leschek.
„Und zugegebenermaßen ist es

uns nicht gelungen, darauf eine
zukunftsfähige Antwort zu fin-
den. Das hat das Publikum sehr
klar entschieden.“
„Das Supertalent“ stellt die

Auftritte von Menschen mit be-
sonderen Begabungen in den
Mittelpunkt. Von Fakir-Show
und Kunst-Pfeifen bis zu Jodeln
und Bauchtanz: Der Sender
hatte die 2007 eingeführte
Show – die deutsche Version
des internationalen Formats
„Got Talent“ – bereits im Jahr
2021 wegen schwacher Quoten
aus dem Programm genommen
und gerade erst 2024 wiederbe-
lebt. Die letzte Staffel der bei-
den Comeback-Staffeln war im
April dieses Jahres gelaufen. In
der Jury saßen Dieter Bohlen,
Bruce Darnell, Ekaterina Leo-
nova und Tony Bauer.

Forschende wollten wissen,
wie das Leben in der Stadt
das Aussehen von Vögeln
beeinflusst.Dafür haben sie
die Farben von Stadtvögeln
mit denen von Vögeln auf
dem Land verglichen.Lange
dachte man, dass Stadtvö-
gel wenig farbenfroh sind.
Und es gibt auch einige
schwarze und graue Stadt-
vögel wie Tauben. Aber die
Ergebnisse der neuen Stu-
die zeigen auch:Die Arten,
die in der Stadt vorkommen,
haben im Schnitt mehr ver-
schiedene Farben als die Ar-
ten,die sich nicht an das Le-
ben in der Stadt anpassen
können. Vor allem Blau
kommt in der Stadt häufiger
vor. Ein Experte erklärt sich
das Ergebnis so: In der Stadt
gibt es viel weniger Raubvö-
gel oder Tiere, die kleine
Singvögel jagen. Deshalb
müssen sich Stadtvögel
nicht tarnen und dürfen
bunter und auffälliger sein.
Das hat noch einen Vorteil:
Bunte Farben fallen auch
Artgenossen auf. Das hilft
bei der Partnersuche. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Bunte
Stadtvögel

Foto:dpa

Angriff

Der inhaftierte Rapper Tory
Lanez (32, „Say It“) ist im Ge-
fängnis von einem Mithäftling
angegriffen und verletzt wor-
den. Nach Mitteilung der Ge-
fängnisbehörde ereignete sich
der Vorfall in einer Haftanstalt
in Kalifornien. Mitarbeiter hät-
ten Erste Hilfe geleistet, bevor
der Rapper ins Krankenhaus
gebracht worden sei. Über das
Ausmaß der Verletzung mach-
te die Behörde keine Angaben.

Hoffnung

Israels Kandidatin für den
Eurovision Song Contest zeigt
sich trotz Boykottaufrufen zu-
versichtlich. „Ich bin hier mit
einem klaren Ziel: Hoffnung
zu bringen“, sagte Yuval Ra-
phael (24) im Gespräch mit
der „Welt“. Ihr neuer Song
„New Day Will Rise“ solle da-
zu beitragen: „Er steht für Hei-
lung durch Hoffnung, Verbun-
denheit und gegenseitiges Ver-
stehen.“ Yuval Raphael Foto: dpa

Sorgen

US-Musikstar John Legend (46)
ist mit der Regierung in den
USA um Präsident Donald
Trump unzufrieden. „Ichmache
mir große Sorgen um mein
Land“, sagte der 46-Jährige dem
Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land. Er sprach von schlechter
Führung und der Einstellung
von Leuten, die für ihre Jobs
nicht qualifiziert seien – es ge-
be einen unnötigen Handels-
krieg und illegale Abschiebung. John Legend Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Tory Lanez Foto: dpa

Wieder Erdbeben
im Raum Neapel
NEAPEL (dpa). Der dicht be-

siedelte Westen der süditalie-
nischen Millionenmetropole
Neapel ist erneut von einem
starken Erdbeben erschüttert
worden. Das Nationale Insti-
tut für Geophysik und Vulka-
nologie (INGV) gab die Stärke
mit 4,4 an. Die Messwarte ver-
ortete das Epizentrum in den
Phlegräischen Feldern, einem
sogenannten Supervulkan
unterhalb der Stadt. In der
Stadt Pozzuoli rannten Men-
schen in Panik auf die Stra-
ßen. Der Eisenbahnverkehr
wurde sicherheitshalber ein-
gestellt. In vielen Schulen
wurde der Unterricht unter-
brochen. Größere Schäden
wurden zunächst nicht gemel-
det. In der Region halten sich
derzeit schon viele Urlauber
auf, insbesondere auf vorgela-
gerten Inseln wie Capri. Der
zunächst stärkste Erdstoß
wurde nach Angaben des Ins-
tituts am Montag kurz nach
der Mittagsstunde registriert,
um 12.07 Uhr. Zudem gab es
viele weitere Beben, was Ex-
perten einen Schwarm nen-
nen.

Am 18. September 2024 startete Stefan Raab nach zehn Jahren Pause sein Comeback als Moderator mit der RTL-Show „Du gewinnst
hier nicht die Million“. Jetzt zieht der Sender bei dem Format den Stecker. Foto: Julia Feldhagen/Raab Entertainment/RTL/dpa

Stefan Raab scheitert im TV total
„Du gewinnst hier nicht die Million“: RTL stellt die Comeback-Show des Entertainers ein / Auch für „Das Supertalent“ keine Fortsetzung

Von Jonas-Erik Schmidt

Die RTL-Castingshow „Das Supertalent“ lief mit Unterbrechung
seit dem Jahr 2007. Foto: dpa

Bewährungsstrafe
für Depardieu

PARIS (dpa). Das Urteil ist ge-
fallen: Gérard Depardieu wird
schuldig gesprochen – doch er
bleibt in Freiheit. Wegen sexuel-
ler Übergriffe erhält der Schau-
spieler 18 Monate Haft auf Be-
währung. Für viele ist es ein
überfälliger Schuldspruch.
Doch ist dies eine gerechte Stra-
fe oder ein zumildes Urteil? Das
Gericht folgte mit dem Strafmaß
weitgehend der Forderung der
Staatsanwaltschaft. Im Prozess
ging es um sexuelle Belästigung
am Filmset von „Les volets
verts“ (Die grünen Fensterlä-
den) von Regisseur Jean Becker
im Jahr 2021. Eine Ausstatterin
und eine Regieassistentin war-
fen Depardieu vor, sie unsittlich
berührt zu haben. Schon im
März warnte eine Sprecherin
einer französischen Frauen-
rechtsorganisation: „18 Monate
ohne Konsequenzen – das ist
für Betroffene kaum zu ertra-
gen.“ Jetzt wurde genau dieses
Strafmaß verhängt. Der inzwi-
schen 76-jährige Depardieu -
der einst so gefeierte Filmheld
(“Cyrano von Bergerac“, „Aste-
rix und Obelix“) – ist aufgrund
zahlreicher Anschuldigungen
und kritischer Äußerungen in
Frankreich mittlerweile eine
höchst umstrittene Figur.

Der Schauspieler Gérard De-
pardieu während eines Pro-
zesstermins im März. Foto: dpa

Ein Leben wie eine Achterbahn
Nadja Abd el Farrag wurde als „Naddel“ berühmt – nun starb die ehemalige Moderatorin im Alter von 60 Jahren

HAMBURG. Für ihre Biografie
wählte sie den Titel „Achter-
bahn“ – und genau so war das
Leben von Nadja „Naddel“
Abd el Farrag auch: ein ewiges
Auf und Ab. Am 9. Mai ist die
ehemalige Moderatorin im Al-
ter von 60 Jahren in einer Kli-
nik in Hamburg gestorben.
Abd el Farrag wurde in den

1990er-Jahren als Freundin
von Popstar und Musikprodu-
zent Dieter Bohlen bekannt. In
den sozialen Netzwerken re-
agierten zahlreiche Prominen-
te bestürzt auf den Tod der
Sängerin und Moderatorin.
Dieter Bohlen postete auf Insta-
gram ein Video von einem ge-
meinsamen Auftritt und
schrieb dazu: „Ich bin sehr
traurig. Ruhe in Frieden, Nad-
ja.“ In den 90er-Jahren sang sie
in Bohlens Bandprojekt Blue
System als Background-Sänge-
rin und hatte später Auftritte
auf Mallorca.
Das Privatleben der Modera-

torin war ein Auf und Ab. Sie
sprach in den vergangenen
Jahren etwa über Geldnot und
ihre gesundheitlichen Proble-
me durch zu viel Alkohol. In
ihrer Biografie machte sie 2018
öffentlich, dass sie an Leberzir-
rhose erkrankt war.
Dabei hatte alles so schön an-

gefangen: Durch Bohlen wurde

sie berühmt, es folgten Werbe-
spots, TV-Serien und Aufnah-
men im „Playboy“. In ihrer Zeit
an der Seite von Bohlen mach-
ten sogar Gerüchte einer Hoch-
zeit die Runde. Doch 2001
trennte sich das Paar. Später
war Abd el Farrag dann die
Neue an der Seite des Kompo-
nisten und Schlager-Produzen-

ten Ralph Siegel. Doch die Be-
ziehung hielt nicht lange.
Schon nach vier Monaten war
Schluss.
„Naddel“ moderierte unter

anderem die TV-Erotik-Show
„peep“. Außerdem nahm sie
2004 am RTL-Dschungelcamp
teil und verbrachte auch einige
Nächte im „Big Brother“-Con-

tainer. 2001 veröffentlichte sie
ein Kochbuch. In den vergan-
genen Jahren gab es immer
mehr Negativschlagzeilen. Von
Alkoholproblemen und Schul-
den war die Rede, Comeback-
versuche im Fernsehen oder als
Sängerin scheiterten. Wegen
Geldproblemen war Abd el Far-
rag zweimal in der RTL-Reihe
„Raus aus den Schulden“ mit
Schuldnerberater Peter Zwegat
zu Gast.
Der Entertainer Andreas El-

lermann hatte versucht, sie bei
einem Bühnencomeback zu
unterstützen. „Mich ereilte die
Nachricht, dass Nadja verstor-
ben ist, und ich bin tieftraurig“,
schrieb Ellermann auf Insta-
gram. „Es ging schon seit
einem Jahr nicht mehr, dass
wir Auftritte machen konnten.“
Ellermann kündigte an, für ihre
Beisetzung aufkommen zu
wollen: „Wenn es die Familie
möchte, werde ich die Kosten
für die Beisetzung bezahlen.
Ich habe bereits mit der Mutter
gesprochen und ihr Hilfe ange-
boten“, sagte er der „Bild“.

Von Cordula Dieckmann, Antje
Raupach und Carola Große-Wilde

Dieter Bohlen im Jahr 1998 mit seiner damaligen Lebensgefähr-
tin Nadja Abd el Farrag bei der Bambi-Verleihung. Foto: dpa

NadjaAbd el Farrag, aufgenom-
men im Jahr 2011 Foto: dpa



Lokalstark

„Königreich Deutschland“ verboten
Bundesinnenministerium geht gegen größte bekannte „Reichsbürger“-Gruppierung vor / Gründer Fitzek in U-Haft

BERLIN/KARLSRUHE. Der
Gründer der „Reichsbürger“-
Gruppe „Königreich Deutsch-
land“, Peter Fitzek, ist in
Untersuchungshaft. Das bestä-
tigte eine Sprecherin der Bun-
desanwaltschaft in Karlsruhe.
Der Ermittlungsrichter am
Bundesgerichtshof setzte dem-
nach einen Haftbefehl gegen
ihn in Vollzug. Die oberste
deutsche Strafverfolgungsbe-
hörde hatte Fitzek und drei
weitere mutmaßliche Rädels-
führer der Vereinigung am
Dienstag festnehmen lassen.

Razzien in mehreren
Bundesländern

Bundesinnenminister Alexan-
der Dobrindt (CSU) hatte zu-
vor die aktuell größte Gruppie-
rung sogenannter Reichsbürger
und Selbstverwalter verboten.
Nach Angaben des Innenmi-
nisteriums durchsuchten mehr
als 800 Einsatzkräfte der Poli-
zei in mehreren Bundeslän-
dern ab den frühen Morgen-
stunden von dem Verein ge-

nutzte Gebäude sowie Woh-
nungen führender Mitglieder.
Betroffen von Durchsuchun-
gen und Festnahmen waren
Baden-Württemberg, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen,
Rheinland-Pfalz, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Thüringen
und Brandenburg. Dobrindt
sagte: „Das Ziel dieser Vereini-
gung ist es, einen sogenannten
Gegenstaat zu gründen und
sich von der Bundesrepublik
Deutschland abzuspalten.“

Die Razzien erstreckten
sich laut Innenministerium
auf insgesamt 15 Objekte. Si-
chergestellt wurden den An-
gaben zufolge „weitere Be-
weismittel für die verfas-
sungsfeindlichen Ziele und
Aktivitäten des Vereins“.
Unter anderem wurden drei
Vereinsimmobilien, zahlrei-
che Fantasiedokumente, Ver-
einsunterlagen, Bargeld,
Landmaschinen und Fahr-
zeuge beschlagnahmt.

Die Bundesanwaltschaft ließ
gleichzeitig vier mutmaßliche
Rädelsführer festnehmen – da-
runter Fitzek, der die Vereini-
gung 2012 gründete und sie als
sogenannter „Oberster Souve-
rän“ anführt. Neben ihm wur-
den auch zwei weitere mut-
maßliche Gründungsmitglieder
festgenommen, die den Anga-
ben der Bundesanwaltschaft
zufolge als Fitzeks Stellvertreter
mit ihm die oberste Leitungs-
ebene bildeten. Der vierte
Mann war demnach für die Fi-
nanzen der Gruppe zuständig.
Die Karlsruher Behörde wirft
ihm vor, Fitzek bei unerlaubten
Einlagengeschäften geholfen zu
haben. Die Männer wurden in
Rheinland-Pfalz, Sachsen und
Brandenburg festgenommen.
Drei von vier Haftbefehlen

setzte der Ermittlungsrichter in
Vollzug. Der letzte Beschuldig-
te soll am Mittwoch in Karlsru-
he vorgeführt werden. Die Er-
mittlungen gegen die Rädels-
führer liegen laut Bundesan-
waltschaft „aufgrund der be-
sonderen Bedeutung“ bei der
Behörde. Das vereinsrechtliche
Verfahren führt das Bundesin-
nenministerium.

Die Gruppierung hat nach
eigenen Angaben bundesweit
etwa 6.000 Anhänger. Die Si-
cherheitsbehörden gehen al-
lerdings von lediglich rund
1.000 Anhängern aus. Ihren
vermeintlichen Herrschafts-

anspruch untermauerten die
Mitglieder der Vereinigung
durch antisemitische Ver-
schwörungserzählungen. Die-
ses Verhalten könne ein
Rechtsstaat nicht dulden, so
das Bundesinnenministerium.
Mit dem Verbot geht demnach
die Beschlagnahmung des
Vermögens sowie die Sper-
rung der Online-Plattformen
des Vereins einher.

Von Marco Krefting, Anne-Beatrice
Clasmann und Jacqueline Melcher

Viel EU-Geld
für Elon Musk

BRÜSSEL (dpa). Von dem Tech-
Unternehmer Elon Musk kont-
rollierte Unternehmen profitie-
ren von EU-Geldern in dreistelli-
ger Millionenhöhe. Wie aus
einem Schreiben der EU-Kom-
mission an den Europaabgeord-
neten Daniel Freund (Grüne)
hervorgeht, erhält eine Tesla-
Tochter für die Errichtung von
Ladestationen für E-Autos knapp
159Millionen Euro an Fördergel-
dern. Weitere 177 Millionen
Euro konnte SpaceX für den
Start von Satelliten in Rechnung
stellen. Hinzu kommt bezahlte
Werbung auf der Plattform X.
Freund fordert einen Stopp

von Zahlungen, sei Musk doch
ein „Feind der EU und unserer
Grundwerte“. Unter anderem
gegen X laufen mehrere Verfah-
ren wegen mutmaßlicher Ver-
stöße gegen EU-Vorgaben.

Steinmeier
besucht Israel

JERUSALEM (dpa). Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier
hat einen zweitägigen Besuch
in Israel begonnen. Er traf am
Mittag auf dem Flughafen Ben
Gurion in Tel Aviv ein, wo ihn
Israels Präsident Izchak Herzog
mit militärischen Ehren be-
grüßte. Herzog war am Vortag
in Berlin gewesen und Stein-
meier am Morgen vorausgeflo-
gen. Mit dem Doppelbesuch
würdigen beide Staaten die
Aufnahme diplomatischer Be-
ziehungen vor 60 Jahren.
Das Jubiläum wird überschat-

tet vom Gaza-Krieg. Steinmeier
hatte beim Treffen mit Herzog
in Berlin an Israel appelliert,
umgehend wieder Hilfsliefe-
rungen für die notleidende Be-
völkerung im Gazastreifen zu-
zulassen und bei der Kriegsfüh-
rung das humanitäre Völker-
recht einzuhalten: „Die Feinde
Israels halten sich nicht an Re-
geln, aber wir müssen es tun.“
In Jerusalem besuchten Stein-

meier und Herzog die National-
bibliothek Israels. Auf dem Pro-
gramm des Bundespräsidenten
stand später ein Treffen mit Mi-
nisterpräsident Benjamin Ne-
tanjahu.

Im August 2024 kommen „Reichsbürger“ in München zu einer
Demonstration zusammen. Foto: dpa

Zu viel Tempo bei Migration und Asyl?
Sachverständigenrat: Verwaltung von Entscheidungen der Politik überfordert / Zahlreiche Unsicherheiten

BERLIN (dpa). Die neue Bun-
desregierung sollte aus Sicht des
Sachverständigenrats für Integ-
ration und Migration (SVR) bei
der Reform der Gesetzgebung zu
Migration, Staatsangehörigkeit
und Asyl nicht zu viel Tempo
vorlegen. Häufige Gesetzesän-
derungen stellten hohe Anforde-
rungen an die Verwaltung, „die
bei der Schulung des Personals
mit den Veränderungen kaum
Schritt halten kann“, heißt es im
aktuellen SVR-Jahresgutachten.
Dies erhöhe die Gefahr, dass

Gesetze am Ende nur schlep-
pend und ineffizient umgesetzt

würden. Zudem erschwere ein
zu hohes Tempo in der Gesetz-
gebung die Beurteilung der
Wirksamkeit von Reformen.
Verbesserungen in der Verwal-

tung sind aus Sicht der Sachver-
ständigen etwa notwendig, um
die Ziele der von der Ampel-Ko-
alition beschlossenen Reform
des Staatsangehörigkeitsrechts
zu erreichen. Die Wartefrist für
eine Einbürgerung war von acht
Jahren auf fünf Jahre verkürzt
und der Doppelpass für Nicht-
EU-Bürger generell erlaubt wor-
den. Allerdings sind die Warte-
zeiten auf dem Weg zum deut-

schen Pass weiterhin sehr lang,
da die Einbürgerungsbehörden
schon vor der Reform vielerorts
überlastet waren.
Um Unsicherheiten bei der An-

wendung des neuen Rechts zu
reduzieren und eine möglichst
einheitliche Umsetzung sicher-
zustellen, sollte der Bund eine
seit 2001 geltende Verwaltungs-
vorschrift zum Staatsangehörig-
keitsrecht überarbeiten, rät der
SVR. Die Zahl der Menschen,
die durch Einbürgerung Deut-
sche wurden, war 2023 mit rund
194.000 Einbürgerungen so
hoch wie noch nie. Um Flücht-

linge schneller in Arbeit zu brin-
gen, empfiehlt der Rat, Geflüch-
tete systematisch von einer tem-
porär angelegten Assistenztätig-
keit über berufsbegleitende
Nachqualifizierungen an eine
qualifizierte Tätigkeit heranzu-
führen. Integrationskurse sollten
mit verlässlicher Kinderbetreu-
ung sowie in Teilzeit angeboten
werden, um den Teilnehmenden
zu ermöglichen, parallel zu
arbeiten. Aus Sicht des SVR
könnte dies vor allem bei Ge-
flüchteten aus der Ukraine zu
einem höheren Anteil von Er-
werbstätigen führen.

Neubürger mit Einbürgerungsurkunde: Experten befürchten, dass
die vielen Reformen in der Ausländer- und Migrationspolitik die
Verwaltung überfordern. Foto: dpa

Schlappe
für den
Show-Star
Das Lachen dürfte Stefan Raab zumin-
dest kurzzeitig vergangen sein: RTL zieht
bei seiner Show „Du gewinnst hier nicht
die Million“ den Stecker. . AUS ALLER WELT
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1993: Zusammenschluss
Bündnis 90 und
Die Grünen

Am 14. Mai 1993 findet die
Bundesversammlung statt,
auf der sich das Bündnis 90
und Die Grünen zusammen-
schließen. Ein Grund für die
Fusionierung ist das schlech-
te Ergebnis der Grünen bei
der Bundestagswahl 1990.
Das Bündnis 90 hingegen,
in dem sich Oppositionelle
und Bürgerrechtler der DDR
zusammen geschlossen hat-
ten, zieht zu dieser Zeit in
den Bundestag ein. Vor dem
Zusammenschluss äußert
sich vor allem der radikale-
re linke Flügel der Grünen
kritisch. Mitglieder wie Jutta
Ditfurth treten aus, „Realos“
wie Jürgen Trittin oder Win-
fried Kretschmann, heute
Ministerpräsident in Baden-
Württemberg, bleiben in der
Partei. Nach den Bundestags-
wahlen

1991: Bundestag be-
schließt Solidaritätszu-
schlag

Am 14. Mai 1991 beschließt
der Bundestag den Solidari-
tätszuschlag. Die zusätzliche
Abgabe soll die Kosten der
Wiedervereinigung Deutsch-
lands und den strukturellen
Aufbau der neuen Bundes-
länder mitfinanzieren. Am
1. Juli 1991 wurde der „Soli“
zunächst zeitlich befristet
eingeführt. Ab 1995 wurde
der Aufschlag dauerhaft auf
Steuern wie Lohn- und Ein-
kommenssteuer erhoben.
Dabei ist der „Soli“ nicht
zweckgebunden, der Bund
kann ihn also in anderen
Bereichen anlegen. Diese In-
transparenz führt zu Kritik,
dass die Einnahmen in Mil-
liardenhöhe beispielsweise
für Sozialausgaben verwen-
det würden, nicht, um dem
Aufbau der ostdeutschen
Wirtschaft zu helfen. 2019
beschloss der Bundestag
die Abschaffung des „Solis“.
2021 wurde die Freigrenze
deutlich angehoben.

1970:Terrorist Baader
befreit

Am 14. Mai 1970 wird der
deutsche Terrorist Andreas
Baader mit Waffengewalt
aus der Haft in Berlin befreit.
Er war 1968 wegen politisch
motivierter Brandstiftung
verurteilt worden. Der Aus-
bruch wird unter anderen
von Gudrun Ensslin und
Ulrike Meinhof organisiert
und gilt als Geburtsstunde
der Terrororganisation Rote
Armee Fraktion (RAF). Die
linksextremistische Ver-
einigung ermordet zwischen
1971 und 1993 insgesamt 34
Menschen in Deutschland.
Außerdem verübt sie zahl-
reiche Banküberfälle und
Sprengstoffattentate und ist
für mehrere Entführungen
verantwortlich. Am 28. April
1977 wird Andreas Baader
im Stammheim-Prozess we-
gen vierfachen Mordes und
54-fachen Mordversuches zu
lebenslanger Freiheitsstrafe
verurteilt. Am 18. Oktober
1977 begeht er in seiner Zelle
Suizid.

BLICK ZURÜCK

Das Ziel dieser
Vereinigung ist es,
einen sogenannten
Gegenstaat zu gründen
und sich von der
Bundesrepublik
abzuspalten.

Alexander Dobrindt, Bundesinnenminister
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Reichsbürger: So gefährlich ist die Szene
Bei der Razzia gegen das „Königreich Deutschland“ gab es eine Festnahme in Rheinland-Pfalz / In der Region aktiv

BERLIN/MANNHEIM. Bundesin-
nenminister Alexander Do-
brindt (CSU) hat am Montag die
aktuell größte Gruppierung so-
genannter Reichsbürger und
Selbstverwalter verboten. Der
Verein mit rund 6.000 Mitglie-
dern nennt sich „Königreich
Deutschland“ und richtet sich
nach Angaben des Innenminis-
teriums gegen die verfassungs-
mäßige Ordnung. „Die Mitglie-
der haben einen ‘Gegenstaat’ in
unserem Land geschaffen und
wirtschaftskriminelle Struktu-
ren aufgebaut“, sagte Dobrindt.
„Dabei untermauern sie ihren
vermeintlichen Herrschaftsan-
spruch durch antisemitische
Verschwörungserzählungen.“
Nach Angaben der Bundesge-

neralanwaltschaft haben Ermitt-
ler am Montag im Zuge des Ver-
einsverbots vier mutmaßliche
Rädelsführer in den Landkrei-
sen Bad Dürkheim (Rheinland-
Pfalz), Mittelsachsen (Sachsen)
und Oder-Spree (Brandenburg)
festgenommen. Darunter ist Pe-
ter Fitzek, Gründer und mehr-
fach verurteilte Führungsfigur
der Vereinigung. Ihm werden
nun illegale Bankengeschäfte
vorgeworfen, wobei ihn Mathi-
as B. aus dem Kreis Bad Dürk-
heim bei Mannheim unterstützt
habe. „Mathias B. trat der Ver-
einigung im Jahr 2013 bei“, teilt
die Bundesanwaltschaft mit. B.
sei dort für die Finanzen zustän-
dig gewesen.

Verfassungsschutz in Hessen
und Rheinland-Pfalz warnt

Sogenannte Reichsbürger und
Selbstverwalter stellen nach An-
gaben der Landesämter für Ver-
fassungsschutz (LfV) ein signi-
fikantes Problem in Rheinland-
Pfalz und Hessen dar. „Gefah-
renmomente ergeben sich ins-
besondere aus Widerstands-
handlungen gegen staatliche
Maßnahmen. Daneben werden
innerhalb der Szene Gewalt und
der Einsatz von Waffen propa-

giert“, teilt das LfV Rheinland-
Pfalz mit. Demnach seien im
Jahr 2023 etwa 1.050 Personen
der Szene zugeordnet worden –
160 von ihnen gelten als gewalt-
orientiert. Nach Angaben des
LfV Hessen sind dort etwa 1200
Personen der Szene zugehörig.
Die Vereinigung Königreich

Deutschland (KRD) gilt als gut
vernetzt in der Szene. Nach An-
gaben der Sicherheitsbehörden
betreibt sie zahlreiche Unter-
nehmen. So führte etwa der
dem KRD zuzurechnende Ver-
ein LebensGlück e.V. in Frank-
furt am Main ein Lokal, das als
Treffpunkt galt und im Jahr
2023 erst nach zahlreichen öf-
fentlichen Protesten schloss. In
Rheinland-Pfalz seien „keine
gefestigten Strukturen“ des KRD
bekannt, teilt das Innenministe-
rium am Dienstag auf Anfrage
der Redaktion mit. „Von der be-
troffenen Führungsperson sind

im Land keine spezifischen Ak-
tivitäten ausgegangen.“ Den-
noch würden der Vereinigung
„Personen im mittleren zwei-
stelligen Bereich zugerechnet“.

Ebling: „Königreich
Deutschland“ nicht harmlos

Tatsächlich ist das Land Rhein-
land-Pfalz schon mehrfach als
Ort der Vernetzung für „Reichs-
bürger“-Gruppen aufgefallen.
So sollen Mitglieder der Terror-
gruppe „Vereinte Patrioten“ im
Landkreis Bad Dürkheim – wo
nun die Razzia stattfand – meh-
rere Chatgruppen zum Anwer-
ben neuer Mitglieder betrieben
haben. Die inzwischen mehr-
heitlich verurteilten Mitglieder
der Gruppe erkannten die Bun-
desrepublik Deutschland nicht
an, planten Sprengstoffanschlä-
ge auf das Stromnetz und die
Entführung des ehemaligen Ge-

sundheitsministers Karl Lauter-
bach. „Den rheinland-pfälzi-
schen Sicherheitsbehörden lie-
gen zurzeit keine Erkenntnisse
zu Bezügen zwischen dem KRD
und den Vereinten Patrioten
vor“, teilt dazu das Innenminis-
terium auf Anfrage mit.
Ein Ort der Vernetzung für die

Szene soll auch eine Ranch bei
Andernach bei Koblenz sein.
Dort soll im Jahr 2023 etwa
Matthes Haug, ein Szene-be-
kannter Reichsbürger mit Ver-
bindung zur mutmaßlichen
rechten Terrorgruppe rund um
Prinz Reuß, gesprochen haben.
Die Gruppe steht aktuell in
Frankfurt wegen ihrer angebli-
chen Umsturzpläne vor Gericht.
Im November soll Haug zudem
vor Reichsbürgern im mittelhes-
sischen Herborn sowie in Id-
stein im Rheingau-Taunus-Kreis
gesprochen haben. Über 30
rheinland-pfälzische Polizei-

kräfte waren nach Angaben des
Innenministeriums am Montag
im Einsatz. „Das ‘Königreich
Deutschland’ ist keine harmlo-
se Spinnerei, sondern ein ge-
fährliches Konstrukt aus Staats-
leugnung, ideologischer Ver-
blendung und autoritären
Machtfantasien“, teilte Innen-
minister Michael Ebling (SPD)
anschließend mit. Die Vereini-
gung stehe „exemplarisch für
die strukturellen und ideologi-
schen Gefahren, die von der
Reichsbürgerbewegung ausge-
hen“.
Die Beschuldigten sollen nach

Angaben der Bundesanwalt-
schaft nun dem Ermittlungs-
richter des Bundesgerichtshofs
in Karlsruhe vorgeführt werden.
Einem der festgenommenen Rä-
delsführer wurde bereits am
Dienstag der Haftbefehl eröff-
net, wie eine Sprecherin bestä-
tigte.

Von Aaron Niemeyer

Im Zuge einer bundesweiten Razzia wurde auch eine Person in Rheinland-Pfalz festgenommen. Im Bild: Eine Spezialeinheit der Polizei
bei einer Razzia gegen Reichsbürger im südhessischen Kreis Bergstraße im Jahr 2022. Foto: dpa

Wie Rechtsextreme nach Schülern fischen
„Lehrer hassen diese Fragen“: Dieser Slogan prangt auf Flugblättern / Die Identitäre Bewegung will damit gezielt rekrutieren

STUTTGART. Die rechtsradika-
le Identitäre Bewegung (IB)
verteilt derzeit Flyer an Schu-
len in mehreren Bundeslän-
dern, etwa in Bayern und Ba-
den-Württemberg. Alles sieht
nach einer koordinierten Ak-
tion aus. Die Identitären spre-
chen mit dem Schreiben ge-
zielt Schülerinnen und Schü-
ler an. Was steckt dahinter?
Wie groß ist die Gefahr?

Wer steckt hinter der Identitären
Bewegung?
Bei den Identitären handelt

sich um eine rechtsextreme Be-
wegung, die rassistische und
islamfeindliche Positionen ver-
tritt und immer wieder mit Pro-
testaktionen auf sich aufmerk-
sam macht. In Deutschland
wird die Gruppe vom Verfas-
sungsschutz beobachtet. Die
IB sieht sich selbst als „patrioti-
sche Jugendbewegung“. Sie sei
mit regionalen Untergruppen
bundesweit aktiv und nutze in-
tensiv die sozialen Medien,
schreiben die Verfassungshü-
ter. Die Bewegung spreche in
erster Linie junge Menschen
an, schreibt der baden-würt-
tembergische Verfassungs-
schutz. Sie verbreite ihre extre-
mistischen Botschaften vor al-
lem im Internet sowie über
Banner- und Plakataktionen.
Im Südwesten gehören etwa
100 Menschen zur Gruppe.
Für die Bewegung ist laut

Verfassungsschutz allein die

ethnische Herkunft maßgeb-
lich für die Zugehörigkeit zum
deutschen Volk. Jedes Volk
soll nach der Denkart aus-
schließlich auf dem eigenen
Territorium leben und auf die-
se Weise seine Identität be-
wahren. Dementsprechend
fordern die Identitären unter
dem Schlagwort „Remigra-
tion“ die Umkehrung von Mig-
rationsbewegungen.

Mit welchen Themen sprechen
die Rechtsextremen Jugendliche
an?
Die derzeit kursierenden

Flugblätter tragen den Titel
„Lehrer hassen diese Fragen“
– eine zunächst unpolitische
Formulierung, die auch in so-
zialen Medien wie Tiktok im-
mer wieder auftaucht. Auf der
Rückseite werden verschiede-
ne politische Probleme adres-
siert. Da wird etwa suggeriert,
dass die deutsche Jugend in
den Großstädten mittlerweile
in der Minderheit sei und
„Masseneinwanderung“ zu
mehr Gewalt gegen Frauen
führe.
In den Flugblättern werde

Misstrauen gegen Menschen
mit Migrationshintergrund ge-
schürt. Aber auch die Zu-
kunftsunsicherheit unter Ju-
gendlichen wird angespro-
chen. Als Lösung aller Proble-
me wird die „Remigration“ of-
feriert. Ein Ziel der Kampagne
sei die Werbung um neue Mit-
glieder im Jugendalter, so die
Verfassungsschützer.

Was hat das für eineWirkung bei
Kindern und Jugendlichen?
„Das ist typische Angstma-

che“, ordnet Rolf Frankenber-
ger, wissenschaftlicher Ge-
schäftsführer beim Institut für
Rechtsextremismusforschung
an der Universität Tübingen,
ein. Darstellungen der eigenen
Bevölkerung als Minderheit,
die Forderung nach „Remigra-
tion“ – das sei altbekannt.
Neu sei hingegen, dass die Zu-
kunftsängste junger Men-
schen thematisiert würden. So
wird auch die schmelzende
Rente erwähnt und das kolla-
bierende Gesundheitssystem.

Auf den Flyern werde gezielt
ein Generationenkonflikt zu
den „Boomern“ aufgemacht,
erklärt Frankenberger.
Die Identitären seien gut da-

rin, sich mit solchen Aktionen
aufzublasen und sich wichti-
ger darzustellen als sie eigent-
lich seien, so der Forscher. Die
Gefahr der Flugblätter liege
aber darin, dass sie junge
Menschen ins Netz locken
könnten, wo sie sich gegebe-
nenfalls in rechten Blasen ra-
dikalisieren könnten. Die Ziel-
gruppe der Identitären seien
Jugendliche zwischen 13 und
16 Jahren.

Was können Schulen dagegen
tun?
Aus Sicht von Frankenberger

sollten die Flyer keinesfalls in
den Papierkorb wandern. „Am
besten nimmt man sie mit in
den Gemeinschaftsunter-
richt“, sagt er. Man müsse sol-
che Dinge thematisieren und
über die Probleme reden. Das
bayerische Kultusministerium
betont, dass sich Schulen an
die Regionalbeauftragten für
Demokratie und Toleranz
wenden könnten bei extremis-
tischen Vorfällen. Extremis-
musprävention sei zudem in
Lehrplänen verankert.

Von Nico Pointner

Spezialkräfte haben am Montag im Zuge eines Ver-
botsverfahrens eine bundesweite Razzia gegen
den Reichsbürger-Verein „Königreich Deutsch-

land“ durchgeführt. Dabei wurde neben dem selbst-
ernannten „König“ Peter Fitzek auch der Finanzbeauf-
tragte des Vereins bei Mannheim festgenommen. Das
ist zu begrüßen, denn die Behörden haben die Szene
lange unterschätzt.

Erst Koch, dann Karatelehrer – und jetzt „König“: Die
Geschichte von Fitzek, der sich selbst gerne als „Peter,
Menschensohn des Horst und der Erika aus dem Hause
Fitzek“ ansprechen lässt, klingt skurril. Komisch ist sie
jedoch nicht, denn hinter seinem Fantasie-Königreich
steckt ein ausgeklügeltes System: Das „Königreich“ gilt
mit seinen 6.000 Mitgliedern als wichtigste Organisa-
tion der Szene. Seine Mitglieder glauben entgegen den
Fakten, dass das Deutsche Reich nach dem Zweiten
Weltkrieg keinen Friedensvertrag erhalten habe, und
sprechen der Bundesrepublik das Existenzrecht ab. Sie
kaufen Ländereien und gründen Kommunen, in denen
sie mit illegalen Banken und Scheingerichten ihre Jün-
ger in sektenhaften Strukturen kontrollieren.

Medien berichten spätestens seit 2011 regelmäßig über
diese gefährlichen Tendenzen. Doch erst 2016, nach-
dem ein Reichsbürger einen Polizisten erschoss, began-
nen viele Bundesländer wie Rheinland-Pfalz mit syste-
matischer Beobachtung. Inzwischen stehen Angriffe
auf Polizisten, Gerichtsvollzieher und Verwaltungsbe-
amte auf der Tagesordnung.

Ein Problem an rechten Denkmustern ist, dass Details
selten eine Rolle spielen, solange Einigkeit in der Ab-
lehnung der Demokratie herrscht. Durch die allgemei-
ne Verunsicherung der Bevölkerung haben Rattenfän-
ger wie „König Peter der Erste“ oftmals leichtes Spiel.
Der Übergang von Querdenkern zu Reichsbürgern bis
zu Rechtsextremisten wie der AfD ist fließend, und das
Vorgehen der Akteure ist geschickt: Über Jahre betrieb
„König“ Peter mit den Behörden ein Katz-und-Maus-
Spiel, indem er Gerichtsprozesse verzögerte und Stroh-
leute vorschickte.

Das Vereinsverbot ist der richtige Schritt, denn
der rheinland-pfälzische Innenminister Michael
Ebling spricht zu Recht von einem „gefährlichen

Konstrukt aus Staatsleugnung, ideologischer Verblen-
dung und autoritären Machtfantasien“. Doch das „Kö-
nigreich“ und die zuletzt bekannt gewordenen Reichs-
bürger-Terrorgruppen „Vereinte Patrioten“ sowie die
Gruppe um Prinz Reuß sind nur die Spitze des Eisber-
ges. Es bleibt zu hoffen, dass das zunehmend konse-
quente Vorgehen gegen rechte Strukturen Wirkung
zeigt,

KOMMENTARE

Von Aaron Niemeyer
aaron.niemeyer@vrm.de

Reichsbürger:
Endlich geht es dem
„König“ an den Kragen

Wenn immer schneller neue Gesetze in der
Migrationspolitik verabschiedet werden,
führt das im Ergebnis zu nichts. Denn die

neuen Vorschriften versanden im Verwaltungsalltag.
Diese Schlussfolgerung des Sachverständigenrats für
Integration und Migration ist so einfach wie nachvoll-
ziehbar. Deutschland braucht eine effektive Umset-
zung statt immer neue Regeln. Dabei liegen die Defizi-
te auf der Hand: Zu wenig und schlecht geschultes
Personal in den zuständigen Behörden vor Ort, eine
schleppende Digitalisierung, überregulierte bürokrati-
sche Verfahren und ein Dickicht von Zuständigkeiten
bremsen jede Reform aus. Das hat man leider schon
zu oft gehört, korrekt ist die Problembeschreibung
trotzdem. Die Sachverständigen zeigen aber auch We-
ge für praktische Reformen auf: Bei der Anerkennung
ausländischer Berufserfahrungen könnten beispiels-
weise zertifizierte Unternehmen stärker eingebunden
werden. Und Qualifizierungsmaßnahmen sollten wie
in anderen EU-Ländern individuell gewährt werden. In
Deutschland werden Frauen noch oft ausgeschlossen,
wenn der Ehemann bereits verdient. Außerdem muss
die Kinderbetreuung verbessert werden, da fehlende
Betreuungsplätze eine zentrale Hürde für die Berufstä-
tigkeit geflüchteter Frauen sind. Insgesamt braucht es
darüber hinaus mehr Mut zur Vereinfachung statt
neue detaillierte Verwaltungsvorschriften. Politik sollte
sich weniger in vollmundigem Aktionismus üben, son-
dern sich vielmehr stärker den praktischen Problemen
vor Ort widmen und in die Strukturen investieren. Das
verspricht zwar erst mal weniger Schlagzeilen, aber
führt am Ende zu einer besseren und schnelleren In-
tegration in die Gesellschaft und den Arbeitsmarkt.

Von Karl Schlieker
karl.schlieker@vrm.de

Aktionismus
in der Migrationspolitik
löst keine Problme

Dieser Flyer wird von der Identitären Bewegung an Schulen verteilt wird. Foto: dpa
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Dealmaker unter sich:
US-Präsident Donald

Trump und der saudische
Kronprinz Mohammed

bin Salman (rechts)
sprechen miteinander im

Königspalast in Riad.
Foto: dpa

Deals, Deals, Deals
Auch in seiner zweiten Amtszeit führt die erste große Auslandsreise Donald Trump wieder in die Golfregion

RIAD. Der Kronprinz fährt al-
les Erdenkliche auf für den US-
Präsidenten. Eskorte mit Jets
in der Luft, Eskorte mit Pfer-
den am Boden, militärische
Ehren, Begrüßung durch Dut-
zende Würdenträger, ein opu-
lenter Empfang im königlichen
Palast und ein festliches Staats-
bankett.

Die beiden Partner
sind zurück im Geschäft

Der saudische Thronanwär-
ter Mohammed bin Salman,
auch bekannt als „MBS“,
nimmt Donald Trump am Flug-
hafen von Riad persönlich in
Empfang. Später im Palast
stellt er dann den ganzen
Pomp der Königsfamilie zur
Schau, unter anderem bei
einer Begrüßungszeremonie in
einem gigantischen, goldbela-
denen Saal. Trump hat ein
Faible für Glanz und Glamour
dieser Art. Der Kronprinz und
der Präsident zeigen sich bes-
tens gelaunt, lächeln, plaudern
angeregt. Es gab eine Zeit, in
der „MBS“ wegen der Ermor-

dung des saudischen Journa-
listen Jamal Khashoggi inter-
national im Abseits stand und
die Beziehungen nach Ameri-
ka unterkühlt waren. Doch
Trump und der Kronprinz
demonstrieren, dass das lange
vorbei ist. Die beiden Partner
sind „back for business“, und
zwar im großen Stil. Trump ist
mit mehreren Kabinettsmit-
gliedern und einer ganzen
Heerschar von Wirtschaftsbos-
sen angereist – darunter Tesla-
Chef Elon Musk –, um große
Investitionsdeals zu besiegeln.
Trumps Reise durch den Na-

hen Osten – erst Saudi-Ara-
bien, dann Katar und die Ver-
einigten Arabischen Emirate –
fällt in eine Zeit von Krieg und
Krisen in der Region. Doch bei
dem Trip geht es vor allem
ums Geschäft. Die Reise wirft
ein Schlaglicht auf die wirt-
schaftlichen Verflechtungen
der Trumps in der Golfregion
und darauf, welche Rolle Geld
in der Außenpolitik des US-
Präsidenten spielt. Das gilt ins-
besondere bei der ersten Sta-
tion in Riad, wo der 78 Jahre
alte Trump mit dem umstritte-
nen Kronprinzen zu tun hat,
der nur halb so alt ist. „MBS“

hat bei der Frage, wie skrupel-
los jemand seine Macht zum
eigenen Vorteil einsetzt, Kriti-
kern zufolge neue Maßstäbe
gesetzt. Nach der Ermordung
und Zerstückelung des saudi-
schen Journalisten Khashoggi
2018, die der Kronprinz mut-
maßlich anordnete, gingen vie-
le im Westen für mehrere Jah-
re auf Abstand zu ihm. Trump
dagegen stand schon während
seiner ersten Amtszeit zu dem
Thronanwärter.

Kronprinz „MBS“ hat quasi
die uneingeschränkte Macht

Der Kronprinz hat fast alle
Macht unter seiner Führung
zentralisiert. Der 89 Jahre Va-
ter und König Salman zeigt
sich kaum noch öffentlich und
hat seinem Sohn viele Aufga-
ben übertragen. Die Unterstüt-
zer des Kronprinzen sehen ihn
als einen Visionär und Refor-
mer, der das Land aus seiner
Abhängigkeit vom Öl führt.
Kritik wird nicht geduldet und
mit aller Härte verfolgt. Teils
verhängten Gerichte für weni-
ge Posts in sozialen Netzwer-
ken Dutzende Jahre Haft.
Die Reichtümer Saudi-Ara-

biens aus dem Öl- und Gasge-
schäft ruhen vor allem im
Staatsfonds PIF, der mit Ver-
mögenswerten und Beteiligun-
gen im Wert von weit mehr als
900 Milliarden US-Dollar – vie-
le davon in US-Firmen – zu
den größten der Welt zählt. Ge-
steuert wird er vom Kronprin-
zen selbst, der die geballte
wirtschaftliche Macht des Lan-
des dadurch mehr oder weni-
ger allein in der Hand hält. Er-
klärtes Ziel ist, die Vermögens-
werte bis zum Jahr 2030 auf
zwei Billionen Dollar wachsen
zu lassen. Trump hat angekün-
digt, einen US-Staatsfonds von
ähnlicher Größe aufbauen zu
wollen.
Der US-Präsident und sein

Umfeld haben enge wirtschaft-
liche Verflechtungen in die Re-
gion – auch wenn das Weiße
Haus empört zurückweist,
dass Trump im Amt persönli-
che Interessen verfolgen könn-
te. Trumps Immobilienkon-
zern, den die Söhne Eric und
Don Junior leiten, ist sehr ak-
tiv in der Golfregion.
Kurz vor dem Besuch kündig-

te die Trump Organization dort
neue Projekte an: das erste
Trump-Hotel in Dubai, einen

Golfclub in Katar. Für die
saudische Hafenstadt Dschid-
da wurde bereits 2024 der Bau
eines Trump-Wolkenkratzers
verkündet. Auch beim Thema
Kryptowährungen machten
Trumps Söhne und deren Ge-
schäftspartner gerade erst eine
Kooperation im Nahen Osten
öffentlich. Trump machte
schon vor seiner ersten Amts-
zeit Millionengeschäfte in der
Region. Demnach verkaufte er
2001 etwa das gesamte 45.
Stockwerk seines Trump To-
wers in New York an das Kö-
nigreich.
Trump inszeniert sich als Ge-

schäftemacher, als „Dealma-
ker“, für den wirtschaftliche
Überlegungen über grundle-
genden Werten stehen wie et-
wa Menschenrechten. Der Re-
publikaner betreibt seine
Außenpolitik transaktional.
Wo früher etwa demokratische
Werte den Kurs vorgaben, ist
es unter Trump die Frage: Was
springt dabei für Amerika he-
raus? Beim russischen An-
griffskrieg gegen die Ukraine
etwa knüpfte er weitere Unter-
stützung für Kiew an den Zu-
gang zu Bodenschätzen des
Landes. Beim Gaza-Krieg

brachte er die Idee auf, den
Gazastreifen als Hochglanz-
Immobilienprojekt zu entwi-
ckeln: als „Riviera des Nahen
Ostens“.
Nach dem Start in seine

zweite Amtszeit kokettierte
Trump ungeniert damit, er
werde den Saudis wieder die
Ehre des ersten Besuches er-
weisen, sofern sie bereit seien,
eine Billion Dollar in den USA
zu investieren. Daher werden
große Deals erwartet. Ein ers-
ter wurde bereits am Dienstag
bekannt. Demnach kauft der
Golfstaat von mehr als einem
Dutzend US-Unternehmen
Rüstungsgüter für 142 Milliar-
den Dollar. Dabei geht es unter
anderem um eine Modernisie-
rung der saudischen Luftwaf-
fe, Abwehrsysteme und den
Schutz von Grenzen, Seewe-
gen und Kommunikationssys-
temen.
Das saudische Königshaus

weiß seit dem Fall Khashoggi,
dass es Trump als Unterstützer
an seiner Seite hat – egal, was
es tut. Diese Botschaft geht
auch an andere autoritäre Staa-
ten: Wenn ein Land wirtschaft-
lich bedeutend genug ist, ver-
zeiht Trumps Regierung vieles.

Von Christiane Jacke
und Johannes Sadek

Außenpolitik mit der Geldbörse
Katar setzt seinen Reichtum zur Einflusserweiterung ein / Nun will das Emirat Donald Trump eine neue Präsidentenmaschine schenken

DOHA. Er wäre ja dumm,
wenn er das Geschenk nicht
annehmen würde, sagte Do-
nald Trump über das Angebot
des Emirats Katar, ihm ein
Verkehrsflugzeug vom Typ
Boeing 747 als neue US-Präsi-
dentenmaschine zur Verfü-
gung zu stellen. Eine „sehr
nette Geste“ nannte Trump
den Vorschlag. Kritiker in den
USA nennen das Geschenk
einen Bestechungsversuch.
Für Katar gehört der Jumbo-
Jet zum Werkzeugkasten sei-
ner Außenpolitik: Der reiche
Kleinstaat am Persischen Golf
gibt Milliardensummen aus,
um Partner zu unterstützen
und seinen Einfluss auszuwei-
ten. Schon im Jahr 2018 ver-
schenkten die Kataris eine
Boeing 747 an ihren Verbün-
deten, den türkischen Präsi-
denten Recep Tayyip Erdogan.
Katar besitzt nach Russland

und dem Iran die drittgrößten
Erdgasreserven der Welt. Das
Emirat mit seinen drei Millio-
nen Einwohnern, von denen
nur jeder zehnte katarischer
Staatsbürger ist, verwaltet
einen staatlichen Investitions-
fonds mit einem Volumen von
mehr als 550 Milliarden Dol-
lar. Die Herrscherfamilie von
Staatschef Tamim bin Hamad
al-Thani besitzt rund 300 Mil-
liarden.

Im Clinch mit anderen
arabischen Staaten

Die Regierung in Doha sieht
ihr Land als Regionalmacht,
die ihren eigenen außenpoliti-
schen Kurs steuert. Das bringt
Katar immer wieder in Kon-
flikte mit den Nachbarn
Saudi-Arabien und Vereinigte
Arabische Emirate, die Katars
Unterstützung für die islamis-
tische Bewegung der Muslim-
Bruderschaft und die Bericht-

erstattung des katarischen
Senders Al-Dschasira kritisie-
ren; von 2017 bis 2021 ver-
suchten die anderen Araber,
Katar mit einer Grenzblockade
in die Knie zu zwingen, schei-
terten aber.

Geld ist eines der Hauptinst-
rumente der katarischen „Soft
Power“. So überwies das Emi-
rat jahrelang Millionensum-
men an die Hamas in Gaza –
mit Zustimmung Israels, das
hoffte, die palästinensische

Terrororganisation mit dem
Geld ruhigstellen zu können.
Heute nutzt Katar seine Kon-
takte zur Hamas, um im Gaza-
Krieg zu vermitteln. Das Emi-
rat bezahlt Milliarden für hu-
manitäre Hilfsprojekte und en-
gagiert sich bei der Katastro-
phenhilfe in aller Welt.

Schmeicheleien für
den Unberechenbaren

Vor drei Jahren richtete Ka-
tar als erstes arabisches Land
die Fußball-Weltmeisterschaft
aus, um sein internationales
Prestige zu steigern, und gab
220 Milliarden Dollar für das
Turnier aus. Als Erdogan vor
sieben Jahren wegen der Wirt-
schaftskrise in der Türkei in
innenpolitische Schwierigkei-
ten geriet, halfen die Kataris
dem türkischen Staat mit 15
Milliarden Dollar. Zudem
schenkte Katar dem türki-
schen Präsidenten ein Flug-

zeug im Wert von 500 Millio-
nen Dollar.
Nun soll das Flugzeug für

Trump dem Emirat helfen, den
unberechenbaren US-Präsi-
denten gewogen zu halten.
Amerika habe Katar über die
Jahre in Sicherheitsfragen
sehr geholfen, sagte Trump
zur Begründung dafür, dass er
das Geschenk annehmen will.
Trump meinte damit die Sta-
tionierung zehntausender US-
Soldaten am Persischen Golf,
die Katar und andere Staaten
der Region schützen und den
Schiffsverkehr sichern sollen.
Auch andere arabische Staa-
ten versuchen, Trump wäh-
rend seiner derzeitigen Nah-
ost-Reise für sich zu gewin-
nen: Katars arabische Konkur-
renten Saudi-Arabien und Ver-
einigte Arabische Emirate
schmeicheln dem US-Präsi-
denten mit dem Versprechen,
mehr als zwei Billionen Dollar
in den USA zu investieren.

Von Thomas Seibert

Die Air Force One mit US-Präsident Donald Trump an Bord landet
am Dienstag in Riad, Saudi-Arabien. Foto: dpa

Ich meine, ich könnte
ein dummer Mensch
sein und sagen: Nein,
wir wollen kein
kostenloses, sehr teures
Flugzeug. Aber ich
fand, es war eine
großartige Geste.

Donald Trump zum Vorhaben Katars,
den USA eine Boeing 747-8 als Ersatz
für die in die Jahre gekommene
Präsidentenmaschine Air Force One zu
schenken

. Eine Boeing 747-8 hat im Neu-
zustand einen Listenpreis
(Stand 2019) von mehr als
400 Millionen US-Dollar (355
Millionen Euro). Den US-Me-
dien zufolge ist das fragliche
Flugzeug, das Katar den USA
schenken will, mehr als ein Jahr-
zehnt alt.

. Die beiden aktuellen Präsiden-
tenflugzeuge sind seit den
1990er Jahren im Einsatz. Als
fliegendes Büro sind eine Ma-
schine und ein ähnlich konfigu-
rierter Ersatzflieger speziell auf
die Bedürfnisse des US-Präsiden-
ten zugeschnitten. Sie haben mo-
dernste Kommunikationstechno-
logie und Anti-Raketen-Vorrich-
tungen an Bord und können in
der Luft betankt werden.

AIR FORCE ONE

. US-Präsident Donald Trump
hat in der Frage einer mögli-
chen Umbenennung des Persi-
schen Golfs zunächst Zurückhal-
tung signalisiert. ImWeißen Haus
gab er auf Nachfrage eines Jour-
nalisten zu verstehen, dass er
noch entscheiden müsse, wie er
das Binnenmeer zwischen dem
Iran und der Arabischen Halbinsel
bezeichnen werde. „Ich möchte
von niemandem die Gefühle ver-
letzen. Ich weiß nicht, ob Gefühle
verletzt werden“, sagte Trump.

. Zuvor hatte die Nachrichten-
agentur AP berichtet, dass Trump
vor seiner Reise in den Nahen
Osten kommendeWoche eine
Umbenennung des Binnenmeers
durch die USA in „Arabischer
Golf“ angeregt habe. Irans
Außenminister kritisierte die
Idee einer solchen Umbenen-
nung scharf. Die USA und der
Iran verhandeln aktuell über Te-
herans umstrittenes Atompro-
gramm.

. Die Bezeichnung Persischer
Golf geht auf die Antike zurück
und war bereits in den Schriften
altpersischer und griechischer
Gelehrter gebräuchlich. Obwohl
der Name in internationalen Do-
kumenten weitgehend verwen-
det wird, fordern einige arabische
Staaten die Umbenennung in
„Arabischer Golf“ – ein poli-
tisch aufgeladener Streit, den
Teheran als gezielte Provokation
versteht.

. Trump hat bereits verfügt, dass
der Golf von Mexiko in den USA
nunmehr „Golf von Amerika“
genannt werden soll.

ARABISCHER ODER
PERSISCHER GOLF ?



azpoli.02

POLITIK

Ihr Kontakt zur Zentralredaktion
E-Mail: kontakt@vrm.de

wirtschaft@vrm.de
kultur@vrm.de
sport@vrm.de

Blattmacher:
Andreas Härtel (Ltg.), Katharina Volkmann
(Ltg.), Thomas Dix (Content-Manager),
Alexandra Eckhardt (Content-Manager),
Klaus Thomas Heck (Content-Manager),
Steffen Nagel (Content-Manager),
Beate Nietzel (Content-Manager),
Björn-Christian Schüßler (Content-Mana-
ger), Nadja Anthes-Ploch, Sigrid Babst,
Torsten Boor, Ken Chowanetz,
Susanne Einhäuser, Andreas Hand,
Daniel Holzer, Dirk Janowitz,
Peter Kämmerer, Thorsten Lutz,
Jürgen Möcks, Katrin Oltmanns,
Carsten Schröder, Nicole Suckert

10
Mittwoch, 14. Mai 2025

Bei Heimfahrt regelmäßig im Stau
Für Berufspendler sind verschärfte Grenzkontrollen schon geraume Zeit ein Ärgernis / Was kommt auf Urlauber in den Ferien zu?

REGION. Die neue Bundesre-
gierung will mit zusätzlichen
Grenzkontrollen und Zurück-
weisungen von Asylbewerbern
gegen irreguläre Migration vor-
gehen. Dabei gehören Grenz-
kontrollen an mehreren deut-
schen Grenzen schon seit eini-
ger Zeit zum Alltag. Schwer-
punkt ist dabei laut ADAC be-
reits seit 2015 die Einreise von
Österreich nach Deutschland.
Mitte Oktober 2023 wurden zu-
dem stationäre Kontrollen an
mehreren Grenzübergängen zu
Polen und Tschechien und der
Schweiz angeordnet.
Im September 2024 verschärf-

te die Ampelregierung dann die
Kontrollen an den Landesgren-
zen zu Frankreich, Belgien, Dä-
nemark, den Niederlanden und
Luxemburg – was insbesonde-
re für Berufspendler ein Ärger-
nis ist. So stehen beispielswei-
se rund 50.000 Deutsche, die in
Luxemburg arbeiten, regelmä-
ßig bei der Heimfahrt im Stau.
Werden lange Wartezeiten

nun auch für Urlaubsreisende
zur Normalität – insbesondere
an Feiertagen wie Pfingsten
oder in den Sommerferien? Die
Bundespolizei versichert auf
Anfrage, dass sie die Beein-
trächtigungen so gering wie
möglich halte.

Einreise nach Deutschland:
Hier gibt es Staus

Vorwiegend setzt sie – wie
beispielsweise an den Grenzen
zu Belgien und den Niederlan-
den in Nordrhein-Westfalen –
auf mobile Einsatzteams. Bei
den Kontrollen würden vorwie-
gend „fahndungsrelevante Per-

sonen und Fahrzeuge aus dem
laufenden Verkehr gezogen“.
Stationäre Kontrollstellen wür-
den stets anlassbezogen und
vor allem temporär eingerich-
tet, um Verkehrsbeeinträchti-
gungen auf ein Minimum zu re-
duzieren. „Im Zuge des zurück-
liegenden Osterreiseverkehrs
hatten wir beispielsweise an
einer temporär eingerichteten
Kontrollstelle eine Verkehrsbe-
einträchtigung von maximal
fünf bis zehn Minuten und ich
möchte davon ausgehen, dass

sich dies auch künftig in diesem
Zeitrahmen bewegt“, so Presse-
sprecher Jens Flören von der
zuständigen Polizeidirektion
Sankt Augustin. Er weist darauf
hin, dass auch die Reisenden
einen Beitrag dazu leisten
könnten, dass die Kontrollen
zügig durchgeführt würden, in-
dem sie die erforderlichen Aus-
weispapiere griffbereit hielten.
Laut ADAC führen die schon

seit Längerem eingeführten
Grenzkontrollen je nach Ver-
kehrsaufkommen regelmäßig

zu Staus und Wartezeiten. Be-
sonders gefährdet sind dem-
nach in Österreich die Auto-
bahnübergänge Suben (A3 Linz
– Passau), Walserberg (A8 Salz-
burg – München) und Kiefers-
felden (A93 Kufstein – Rosen-
heim). Die Wartezeiten könn-
ten in den Spitzenzeiten eine
halbe Stunde oder mehr betra-
gen.
Auch in der Schweiz kommt

es laut ADAC an den Grenz-
übergängen teilweise zu Staus.
Betroffen seien vor allem die

Übergänge Basel, Weil am
Rhein (A5) und Kreuzlingen-
Konstanz. Aus Richtung Polen
werden Staus von mehreren
Kilometern Länge zeitweise
am Grenzübergang A12 bei
Frankfurt (Oder) registriert.
Aus Richtung Tschechien ist
der Grenzübergang Breitenau-
Schönwald auf der A17 bei
Dresden betroffen und auch in
Bayern könnten Wartezeiten
an den Übergängen aus Tsche-
chien nicht ausgeschlossen
werden.

Bereits seit dem 9. Dezember
2024 checken auch die Nieder-
lande verstärkt ihre Grenze zur
Bekämpfung der irregulären
Migration und des Menschen-
schmuggels mit temporären
Kontrollen. Für groß angelegte
Kontrollen werden Autobahn-
abschnitte gesperrt, der Ver-
kehr wird dann zu einem spe-
ziellen Kontrollpunkt umgelei-
tet. Bei kleineren, mobilen
Kontrollen suchen Motorrad-
fahrer der Grenzpolizei Fahr-
zeuge aus und eskortieren die-
se zum Kontrollpunkt. Dabei
ist man bemüht, Verkehrsbe-
hinderungen so gering wie
möglich zu halten.
In Frankreich finden stichpro-

benartige Kontrollen an den
Landesgrenzen zu Belgien, Lu-
xemburg, Deutschland, der
Schweiz, Italien und Spanien
statt. Es kann laut Auswärti-
gem Amt im Reiseverkehr zu
Einschränkungen kommen.
Insbesondere bei der Ausreise
in das und der Einreise aus
dem Vereinigten Königreich
muss mit längeren Wartezeiten
gerechnet werden.
„Räumlich und zeitlich fle-

xible Binnengrenzkontrollen“
werden derzeit auch bei der
Einreise nach Dänemark, Ös-
terreich, Tschechien, Polen,
Belgien, Luxemburg sowie in
die Schweiz durchgeführt.
„Verzögerungen und Warte-
zeiten im grenzüberschreiten-
den Verkehr können nicht
ausgeschlossen werden“,
heißt es in den Sicherheitshin-
weisen des Auswärtigen Am-
tes. Reisende sollten bei allen
internationalen Reisen immer
einen gültigen Reisepass oder
Personalausweis mitführen.
Das gilt auch für Kinder.

Von Ute Strunk

UN-Amt: Schuld
für Abschuss
bei Russland

MONTRÉAL (dpa). Russlands
Schuld am Abschuss eines Pas-
sagierflugzeugs mit 298 Insas-
sen über der Ostukraine vor elf
Jahren ist nun auch von der
UN-Luftfahrtorganisation offi-
ziell bestätigt worden. In einer
historischen Entscheidung
machte der Rat der Internatio-
nalen Zivilluftfahrt-Organisa-
tion (ICAO) die Russische Föde-
ration für die Katastrophe ver-
antwortlich – und gab damit
den Niederlanden und Austra-
lien Recht, die rechtliche Kon-
sequenzen wegen des Todes
Dutzender Landsleute fordern.
Australiens Regierung begrüß-
te die Entscheidung und ver-
langte, die Hinterbliebenen der
Opfer im nächsten Schritt
schnellstmöglich zu entschädi-
gen. Die Boeing der Malaysia
Airlines mit der Flugnummer
MH17 war im Juli 2014 auf dem
Weg von Amsterdam nach Kua-
la Lumpur über umkämpftem
Gebiet in der Ostukraine von
einer russischen Luftabwehrra-
kete getroffen worden, die pro-
russische Rebellen abgefeuert
hatten. Alle 298 Menschen an
Bord – darunter 196 aus den
Niederlanden, 38 Australier
und vier Deutsche – starben.

Kondolenzbuch
liegt aus

BERLIN (dpa). Für die gestor-
bene Holocaust-Überlebende
Margot Friedländer liegt ein
Kondolenzbuch im Roten Rat-
haus in Berlin aus. Bis Freitag-
abend haben Menschen die
Möglichkeit, mit einem Ein-
trag ihre Trauer zum Ausdruck
zu bringen. Friedländer war
am vergangenen Freitag im Al-
ter von 103 Jahren gestorben.
Als Jüdin war sie in der NS-
Zeit ins Konzentrationslager
Theresienstadt verschleppt
worden. Nach dem Zweiten
Weltkrieg emigrierte sie in die
USA, kam aber im hohen Alter
zurück in ihre Heimat Berlin.
Seither setzte sie sich bei zahl-
reichen Veranstaltungen etwa
an Schulen für Menschlichkeit
und Demokratie ein.

Die Bundesregierung sieht die Grenzkontrollen, wie hier nahe der Grenze zu Polen in Frankfurt an der Oder, als wirksames Mittel im
Kampf gegen Migration an. Archivfoto: dpa

Besuch aus Athen und krude Gerüchte
Kanzler Friedrich Merz empfängt den griechischen Ministerpräsidenten – und reagiert auf Internet-Geschichten

BERLIN. Es ist die öffentliche
Premiere für den neuen Kanz-
ler: Friedrich Merz (CDU) emp-
fängt erstmals einen ausländi-
schen Gast im Bundeskanzler-
amt und hält eine Pressekonfe-
renz im berühmten Halbrund
im ersten Stock. Der griechische
Ministerpräsident Kyriakos Mit-
sotakis ist zu seinem Antrittsbe-
such zum neuen deutschen Re-
gierungschef gereist.
Der griechische Ministerpräsi-

dent hat Merz aktuell etwas vo-
raus. Er kann von einer florie-
renden Wirtschaft berichten.
Das einstige Problemkind Euro-
pas hat sich in den letzten Jah-
ren sehr gut entwickelt, wäh-
rend die deutsche Wirtschaft
schwächelt. Was denn die
Deutschen von den Griechen
lernen können, fragt eine Jour-
nalistin. Die Möglichkeit der
Sechs-Tage-Woche, in Deutsch-
land unvorstellbar, sei etwas,
was sicher zur wirtschaftlichen
Belebung beitrage, scherzt
Merz. Mitsotakis wiederum
lobt das Digitalministerium von
Schwarz-Rot.

Der Ukraine-Krieg
schwebt über allem

Ernster ist die Frage nach der
Ukraine. Merz, der britische
Premierminister Keir Starmer,
der französische Präsident Em-
manuel Macron und Polens Mi-
nisterpräsident Donald Tusk
hatten am Samstag zusammen
mit Selenskyj ultimativ eine 30-
tägige Waffenruhe von Russ-
land ab diesem Montag gefor-
dert. Putin hatte auf die Forde-
rung mit einem Gegenangebot
zu direkten Friedensgesprächen
am Donnerstag in der Türkei re-
agiert. Die Waffen schweigen

allerdings nicht. Merz sagt da-
zu, er unterstütze den ukraini-
schen Präsidenten Wolodymyr
Selenskyj bei möglichen Ver-
handlungen mit Russland auch
noch vor einer umfassenden
Waffenruhe. Aber nun sei es
am russischen Präsidenten
Wladimir Putin, „dass er dieses
Verhandlungsangebot seiner-
seits annimmt und einem Waf-
fenstillstand zustimmt“, sagt
der CDU-Chef. „Der Ball liegt
ausschließlich in Russland.“
Am Tag zuvor musste sich

Merz bereits mit einer kruden
Geschichte auseinandersetzen.
Es gab, mutmaßlich gesteuerte,
Falschmeldungen über die Rei-
se von Merz und den anderen
europäischen Staatschefs nach
Kiew. In Frankreich sah sich der
Élysée-Palast veranlasst, Ge-

rüchte über ein angebliches Ko-
kain-Tütchen von Staatschef
Emmanuel Macron zurückzu-
weisen. „Dies ist ein Taschen-
tuch. Um sich zu schnäuzen“,
schrieb der Élysée-Palast auf
der Plattform X und zeigte eine
Nahaufnahme des weißen
Gegenstandes. Im Netz war das
Gerücht verbreitet worden, Ma-
cron habe in seinem Zugabteil,
als Journalisten für einen Bild-
termin dazustießen, eine Tüte
mit Koks vom Tisch genom-
men, um sie zu verstecken.
Merz soll demnach seinerseits
angeblich einen Löffel zum
Konsum von Kokain versteckt
haben.
Nutzer teilten dazu ein Video

mit geringer Qualität. Auf hoch-
auflösenden Aufnahmen ist zu
erkennen, dass es sich bei dem

Gegenstand vor Merz um ein
Rührstäbchen für ein Getränk
oder einen kleinen Spieß für
Häppchen handelt, nicht aber
um einen Löffel. Das Gerücht
war unter anderem auf einer
Webseite verbreitet worden, die
in der Aufmachung stark einer
von Frankreich als Teil des rus-
sischen Propaganda-Netzwer-
kes identifizierten Seite gleicht.
Die Vorwürfe wurden auch von
der Sprecherin des russischen
Außenministeriums, Maria
Sacharowa, aufgegriffen und
verbreitet. Merz kam also
schon in den ersten Tagen sei-
ner Kanzlerschaft mit der hyb-
riden Kriegsführung in Berüh-
rung. Wie es mit dem Frieden
in der Ukraine weitergeht? Am
Dienstag bleibt das im Unge-
wissen.

Von Kerstin Münstermann
und Hagen Strauß

Vorerst nur
kommissarisch

Die Linke läst sich Zeit bei der Wahl ihrer
Fraktionsführung / Warum eigentlich?

BERLIN. Die SPD hat Fakten
geschaffen, die Union auch:
Beide Fraktionen haben in der
vergangenen Woche neue Vor-
sitzende gewählt. Anders sieht
es bei der Linken aus. Für sie
tritt unter anderem Heidi Rei-
chinnek in der ersten Reihe in
Erscheinung. Sie führt die
Fraktion gemeinsam mit Sören
Pellmann – gegenwärtig aber
nur kommissarisch. Denn noch
hat die Linke im Bundestag kei-
ne neue Fraktionsspitze ge-
wählt. Dasselbe gilt für den
Posten des Parlamentarischen
Geschäftsführers, den Christian
Görke derzeit kommissarisch
ausübt. Aber wieso eigentlich?
Rückblick: Nachdem Sahra

Wagenknecht und ihre Mit-
streiter 2023 die Linke verlas-
sen hatten, verlor die politische
Kraft ihren Fraktionsstatus. Die
Linke war im Bundestag fortan
nur als Gruppe vertreten, an
deren Spitze sich Heidi Rei-
chinnek und Sören Pellmann
setzten. Vor allem Reichinnek
gelang es im zurückliegenden
Wahlkampf, die Linke unter
jungen Menschen in die Er-
folgsspur zu bringen. Ihr Kolle-
ge Sören Pellmann konzentrier-
te sich auf den Wahlkampf in
seinem Wahlkreis in Leipzig –
mit Erfolg. Er konnte sein Di-
rektmandat verteidigen. Ange-
sichts dieser Erfolge müssten
Pellmann und Reichinnek als
Fraktionsvorsitzende eigentlich
gesetzt ein. Ein Sprecher der
Fraktion will sich zu dem The-
ma trotzdem nicht weiter äu-
ßern. Zu hören ist, dass die
Fraktionsspitze im Juni ge-
wählt werden soll. Offiziell ist

über einen möglichen Wahlter-
min aber nichts bekannt.
Die Gründe für die Verzöge-

rung dürften derweil auf der
Hand liegen. Von den 64 Abge-
ordneten der Fraktion sind 46
neu gewählt worden. Viele der
neuen Abgeordneten müssen
sich wohl schlicht erst einmal
im Bundestag einfinden und
gegenseitig kennenlernen. Mit
nicht einmal 43 Jahren hat die
Linke im Bundestag immerhin
das niedrigste Durchschnitts-
alter von allen vertretenen
Fraktionen.
Derweil verteidigte Heidi Rei-

chinnek am Dienstag die um-
strittene Abstimmung zur Anti-
semitismus-Definition, zu der
es am Samstag beim Parteitag
gekommen war. Zugleich be-
tonte sie, dass das Existenz-
recht Israels in ihrer Partei
„nicht zur Debatte“ stehe. Für
den Parteitagsbeschluss han-
delte sich die Partei Kritik vom
Zentralrat der Juden ein, auch
Linken-Politiker wie Bodo Ra-
melow kritisierten die Abstim-
mung.

Von David Grzeschik

Bundeskanzler Friedrich Merz (r, CDU) stellt sich neben Kyriakos Mitsotakis, Ministerpräsident von
Griechenland, den Fragen der Presse. Foto: dpa

Heidi Reichinnek, provisorische
Fraktionsvorsitzende der Lin-
ken im Bundestag. Foto: dpa

Trump: Rubio
reist in Türkei

RIAD (dpa). US-Außenminister
Marco Rubio reist nach Anga-
ben von US-Präsident Donald
Trump zum möglichen Treffen
des ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj mit
Kremlchef Wladimir Putin in
die Türkei. Dies sagte der Re-
publikaner bei seinem Besuch
in Saudi-Arabien. Der Vorschlag
zur Wiederaufnahme direkter
Friedensgespräche ab Donners-
tag stammt von Kremlchef Pu-
tin. Allerdings ist weiterhin of-
fen, ob er selbst dabei sein wird.
Selenskyj wird nach eigener
Aussage in die Türkei fliegen.
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Börse Frankfurt
MDAX g 29755,94 (–0,10%)

Div. 13.5. 12.5.
Aixtron NA 0,40 13,73 13,64
Aroundtown (LU) - 2,59 2,70
Aurubis 1,50 79,70 79,05
Auto1 Group - 22,66 22,12
Bechtle 0,70 38,52 38,04
Bilfinger 1,80 74,35 75,60
Carl Zeiss Meditec 0,60 65,90 62,50
CTS Eventim 1,43 108,20 109,30
Delivery Hero - 26,90 27,39
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,75 22,65
DWS Group 6,10 51,85 51,60
Evonik Industries 1,17 19,57 19,69
Evotec - 7,40 7,35
flatexDEGIRO 0,04 24,70 24,54
Fraport - 57,50 59,75
freenet NA 1,77 35,76 36,12
Fuchs Vz. 1,17 44,80 44,78
GEA Group 1,15 56,75 58,60
Gerresheimer 1,25 62,60 62,05
Hella 0,71 88,00 87,20
HelloFresh - 10,65 10,40
Hensoldt 0,40 67,30 65,00
Hochtief 5,23 160,60 159,00
Hugo Boss NA 1,35 42,11 41,65
Jenoptik 0,35 19,16 19,45
Jungheinrich Vz. 0,75 36,08 35,52
K+S NA 0,70 15,06 15,28
Kion Group 0,70 43,08 41,78
Knorr-Bremse 1,75 88,70 87,65
Krones 2,20 144,40 142,00
Lanxess 0,10 28,34 28,00
LEG Immobilien 2,45 71,90 75,05
Lufthansa vNA 0,30 6,58 6,57
Nemetschek 0,48 122,00 122,00
Nordex - 18,15 17,42
Puma 0,82 24,28 24,03
Rational 13,50 783,50 769,50
Redcare Pharmacy (NL) - 125,20 127,60
RENK Group 0,30 55,58 54,39
RTL Group (LU) 2,50 32,30 32,25
Scout24 NA 1,20 107,20 108,10
Ströer & Co. 1,85 52,10 52,00
TAG Immobilien - 13,89 14,36
Talanx NA 2,70 102,10 103,70
TeamViewer SE - 11,14 11,02
thyssenkrupp 0,15 9,55 9,59
Traton 1,50 31,98 31,30
TUI - 7,60 7,52
United Internet NA 0,50 22,12 22,46
Wacker Chemie 2,50 67,10 65,70

SDAX G 16687,52 (+0,23%)
Div. 13.5. 12.5.

1&1 0,05 15,82 15,90
adesso 0,70 96,90 107,80
Adtran Networks 0,52 20,30 20,20
AlzChem Group 1,80 122,00 119,40
Amadeus Fire 5,00 77,30 77,10
Atoss Software 2,13 133,40 134,40
Befesa (LU) 0,73 27,76 27,44
Borussia Dortmund 0,06 3,70 3,60
Cancom 1,00 28,40 29,45
Ceconomy St. - 3,34 3,33
CeWe Stiftung 2,60 100,40 103,00
CompuGroup Med. 1,00 22,04 22,14
Dermapharm Holding 0,88 39,60 39,35
Deutsche Beteiligung - 26,90 27,15
Deutz 0,17 7,29 6,98
Douglas - 11,68 11,24
Drägerwerk Vz. 2,03 60,80 60,70
Dt. EuroShop NA 2,60 19,88 19,58
Dt. Pfandbriefbank - 5,83 5,84
Dürr 0,70 23,35 22,15
Eckert & Ziegler SE 0,05 58,40 59,95
Elmos Semicond. 0,85 75,10 72,30
Energiekontor 1,20 48,45 48,90
Fielmann Grp. 1,00 54,80 54,00
Formycon - 23,15 24,30
Fr. Vorwerk Group 0,12 60,60 60,40
GFT Technologies 0,50 24,60 24,15
Grand City Prop. (LU) - 10,50 10,78
Grenke NA 0,40 14,16 13,96
Hamborner Reit 0,48 6,28 6,22
Heidelberger Druck. - 1,45 1,39
Hornbach Hold. 2,40 104,80 103,80
Hypoport SE - 202,50 202,00

Indus Holding 1,20 23,10 23,10
Ionos Group - 34,30 36,50
Jost Werke 1,50 55,40 53,70
Klöckner & Co. NA 0,20 6,59 6,49
Kontron (AT) 0,50 23,60 23,20
KSB Vz. 26,76 804,00 798,00
KWS Saat 1,00 53,50 57,10
LPKF Laser&Electr. - 8,36 8,45
MBB 1,01 167,00 160,00
Medios - 11,62 12,20
MLP 0,30 8,27 8,68
Norma Group NA 0,45 12,38 12,18
Patrizia 0,34 7,56 7,64
PNE NA 0,08 15,06 14,88
ProCredit Holding 0,64 10,90 11,35
ProSiebenSat.1 0,05 7,28 7,08
PVA TePla - 16,86 16,89
SAF Holland 0,85 17,34 16,90
Salzgitter 0,45 20,94 20,42
Schaeffler Inh. 0,25 4,17 4,15
Schott Pharma 0,16 26,15 26,25
Secunet 2,36 198,60 210,00
SFC Energy - 26,65 25,25
SGL Carbon - 3,94 3,80
Siltronic NA 0,20 39,48 39,42
Sixt St. 3,90 82,30 86,10
SMA Solar Techn. 0,50 21,18 19,92
Springer Nature - 19,74 18,50
Stabilus S.A 1,15 26,10 25,90
Sto & Co. Vz 5,00 121,20 120,00
Südzucker 0,90 11,55 11,65
Süss MicroTec NA 0,20 39,44 38,12
thyssenkr. nucera - 9,96 10,24
Verbio 0,20 9,79 10,50
Vossloh 1,10 69,70 69,90
Wacker Neuson NA 1,15 23,60 23,85
Wüstenr. &Württ. 0,65 14,92 14,96

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 13.5. 12.5.

Aumann 0,20 13,18 13,60
BayWa vNA - 8,14 8,25
BB Biotech NA (CH) 1,80 30,20 31,10
BMWVz. 6,02 78,30 78,55
Covestro - 59,80 59,44
Fuchs St. 1,16 33,55 33,55
Hapag-Lloyd NA 8,20 146,30 147,30
Henkel & Co. 2,02 64,10 63,40
Homag Group 1,02 30,60 30,60
JDC Group - 23,00 23,00
Leifheit 1,05 21,20 21,10
Medigene NA - 0,11 0,07
Nexus 0,22 70,40 70,20
Pfeiffer Vacuum 7,32 158,20 158,40
Sartorius St. 0,73 190,00 183,60
Volkswagen St. 9,00 106,90 105,70

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 13.5. 12.5.

3U Holding 0,05 1,58 1,59
BioNTech - 86,85 88,30
Brain Biotech - 2,02 2,10
CeoTronics 0,15 14,10 13,95
Datron 0,20 8,00 7,95
Deufol 0,10 5,85 5,90
EDAG Engineer. (CH) - 6,52 6,52
KSB St. 26,50 850,00 850,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 2,00 2,00
MVV Energie NA 1,25 29,80 30,10
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 78,00 78,50
Simona 1,85 65,50 69,50

EURO STOXX 50 G 5416,21 (+0,44%)
Div. 13.5. 12.5.

AB Inbev (BE) 1,00 59,14 59,12
Adyen (NL) - 1671,80 1614,40
Ahold Delhaize (NL) 0,67 36,28 37,24
Air Liquide (FR) 2,91 182,40 182,38
ASML Hold. (NL) 1,84 684,00 673,00
AXA (FR) 2,15 40,44 40,61
Banco Santander (ES) 0,11 6,75 6,74
BBVA (ES) 0,41 13,18 12,90
BNP Paribas (FR) 4,60 78,51 78,93
Danone (FR) 2,15 71,14 72,04
Enel (IT) 0,22 7,70 7,63
Eni (IT) 0,25 13,39 13,30

EssilorLuxottica (FR) 3,95 254,00 249,00
Ferrari (NL) 2,99 436,30 441,70
Hermes Internat. (FR) 22,53 2584,00 2523,00
Iberdrola (ES) 0,00 15,16 15,13
Inditex (ES) 0,84 48,30 47,44
ING Groep (NL) 0,71 18,55 18,45
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,88 4,90
Kering (FR) 4,00 187,50 186,82
L’Oréal (FR) 7,12 385,80 394,45
LVMH (FR) 7,50 540,90 533,00
Nokia (FI) 0,04 4,63 4,66
Nordea Bank AB (FI) 0,94 12,46 12,60
Pernod Ricard (FR) 2,35 98,00 97,28
Prosus (NL) 0,10 45,56 45,70
Safran (FR) 2,20 251,20 250,00
Sanofi S.A. (FR) 3,92 89,89 91,23
Schneider Electr. (FR) 2,53 220,45 218,80
St. Gobain (FR) 2,10 102,40 101,75
Stellantis (NL) 0,68 9,71 9,36

Amundi TopWorld x 281,06 281,06
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 180,29 180,94
BNP PAM Euro MM* x 220,82 220,78
Commerz hausInvest 0,71 44,10 44,09
DekaAriDeka CF 1,59 94,08 93,73
Deka Digit Kommunik TF 1,50 118,89 118,35
Deka Euro Potential CF 2,79 160,57 160,13
Deka EuropaSelect CF 1,80 102,92 102,73
Deka Fonds CF 2,35 151,74 152,19
Deka Immo b Europa 1,00 47,86 47,85
Deka Immo b Global 1,10 54,67 54,66
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 357,88 346,62
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 1,21 64,87 63,87
Deka Lux DekaStruk.2Chance 1,06 57,34 56,76
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,69 37,66 37,42
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,36 74,15 73,40
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,72 39,94 39,84
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,75 41,03 40,77
Deka Lux ESG Gesundheit CF 6,68 394,56 384,96
Deka Lux ESG Gesundheit TF 6,21 363,18 354,34
Deka MegaTrends CF 2,11 151,45 148,23
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 95,91 95,32
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,23 39,21
Deka PrivatVorsorge AS x 102,67 102,80
Deka RenditDeka 0,52 21,89 21,95
Deka Spezial CF 12,28 639,42 626,14
Deka Technologie CF 1,81 93,77 90,50
Deka Varioinvest TF 1,46 65,37 65,40
Deka VrmLux Naspa-PS Chance 1,26 67,78 66,71
Deka VrmLux Naspa-PSWachstum 0,83 45,56 45,09
DJE-Div&Sub P x 579,91 576,73
DWSAkkumula x 2064,5 2014,1
DWSAkt.Strat.D x 600,76 601,39
DWSArtif Intel ND 0,05 436,18 416,66
DWS Cpt DJE Gl Akt x 499,01 492,64
DWS D.Akt.O x 643,12 644,33
DWS Deutschland x 321,88 322,49
DWS Dt Float R.Nts LC x 91,20 91,18
DWS ESG EurBd(M)LC x 1878,8 1881,8
DWS Europ. Opp LD 6,51 465,68 462,73
DWS Eurorenta 0,40 47,54 47,63
DWS Eurovesta 0,59 171,26 169,93
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,66 31,69
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,70 36,70
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,43 47,42
DWS Glbl Growth 0,05 239,83 238,69
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,81 37,76
DWS Heal. C TypO x 329,29 322,75
DWS Qi LowVol Europe NC x 392,18 389,25
DWS S.A CROCI US LC* x 549,69 527,21
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 220,12 214,23
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 137,20 135,19
DWS TopAsien x 234,04 233,52
DWS Top Dividen LD 4,90 143,78 143,59
DWS Top Europe 3,22 208,41 207,46
DWS Top Prtf Off x 91,61 89,99
DWS TopWorld 0,38 186,26 181,70
DWS US Growth 0,05 530,69 509,31
DWSVermbf.I LD 0,93 300,40 292,86
DWSVermbf.R LD 0,31 15,50 15,53
DWSVors.AS(Dyn.) x 174,33 172,18
DWSVors.AS(Flex) x 169,47 167,37
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,67 27,14
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,45 21,71
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 186,36 185,35
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 86,02 85,31
Hansainvest HANSAcentro x 86,19 85,34
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,84 20,87
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 80,63 80,50
LBBWAMMulti Global R* 1,83 101,09 100,63
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,46 29,53
MEAG EuroBalance* 0,99 71,62 70,82
MEAG EuroInvest A* 2,95 119,90 118,34
MEAG ProInvest* 3,24 281,13 280,04
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 349,97 344,90
Metzler Ir European Growth A* 1,08 252,13 248,22
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 282,75 280,37
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,20 45,18
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,62 45,60
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,54 70,55
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 36,02 36,05
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,77 72,00
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,89 98,91
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 501,50 501,60
Union MultiStratGloUnion* 1,31 88,00 87,46
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,60 134,53
Union Profi-Balance* 1,25 85,44 84,21
Union UniDeutschl. XS* x 187,37 184,56
Union UniEuroAktien* 1,39 102,10 100,79

Union UniEuroRenta* 0,38 60,00 60,20
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 256,01 247,11
Union UniFonds* 0,88 74,94 74,87
Union UniGlobal* 6,45 423,46 410,75
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 358,74 349,59
Union UniGlobal-net-* 3,50 252,36 244,76
Union UniKlassikMix* x 123,73 122,83
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 300,06 297,98
Union UniRak* 2,61 154,31 151,56
Union UniRak-net-* 1,36 82,11 80,65
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,34 76,24
Union UniStrat: Konserv.* x 73,20 72,77
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,42 96,42
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,65 52,64
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,41 46,40
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 122,54 122,06
Westinv . InterSel. 1,00 48,74 48,73

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 91103,00 95034,00
10 g Goldbarren 899,50 987,00
Feinsilber (kg) 874,50 1238,08
1 oz Platinbarren 830,00 1225,70
1 oz Britannia 2812,00 2990,00
1/2 oz Maple Leaf 1406,00 1574,30
1/4 oz Maple Leaf 703,00 806,40
1/10 oz Maple Leaf 281,00 329,60
1 oz Krügerrand 2812,00 2961,00
ACI Kupfernotierung 13.5. 12.5.
€/100kg, cunova.com 1005,77 1010,75

ÖLPREISE
Rohöl 13.5. 12.5.
ÖL (Brent), $/Brl 66,68 64,99
Heizöl (2501-3500l) 7.5. 30.4.
Frankfurt, €/100l 95,83 99,00-95,80

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 13.05.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8406
Dänische Kronen (DKK) 7,4595
Japanische Yen (JPY) 164,6100
Norwegische Kronen (NOK) 11,5733
Polnischer Zloty (PLN) 4,2518
Schwedische Kronen (SEK) 10,8255
Schweizer Franken (CHF) 0,9358
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,4270
Tschechische Kronen (CZK) 24,9480
Türkische Lira (TRY) 43,0898
US-Dollar (USD) 1,1112

1 Bitcoin in EUR (13.05.) 93273,5100

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 13.5. 12.5.
0,00 BO S.182 20/25 1,937 99,23 99,22
0,00 BO Grüne 20/25 1,96 99,22 99,20
0,00 BO S.183 21/26 1,847 98,36 98,35
0,00 BO S.184 21/26 1,867 97,44 97,44
0,00 BO S.185 22/27 1,905 96,44 96,43
1,30 BO S.186 22/27 1,914 98,56 98,56
1,30 BO Grüne 22/27 1,916 98,56 98,56
2,20 BO S.187 23/28 1,982 100,61 100,62
Dt. Rentenindex 125,48 125,61
Umlaufrendite 2,54 2,50

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 53,56 52,65
UniCredit (IT) 1,48 55,23 56,10
Vinci (FR) 3,70 122,65 123,95
Wolters Kluwer (NL) 0,83 157,05 155,05

DOW JONES g 42285,03 (–0,29%)
Div. 13.5. 12.5.

3M (US) 0,73 136,48 135,02
Amazon.com (US) - 190,60 187,98
American Express (US) 0,82 268,45 267,15
Amgen (US) 2,38 246,65 230,30
Apple Inc. (US) 0,26 190,44 189,78
Boeing (US) - 184,00 179,60
Caterpillar (US) 1,41 311,50 309,00
Chevron Corp. (US) 1,71 127,46 126,96
Cisco Systems (US) 0,41 55,30 55,19
Coca-Cola (US) 0,51 61,87 62,48
Disney Co. (US) 0,50 99,00 99,33
Goldman Sachs (US) 3,00 537,50 536,00

Home Depot (US) 2,30 339,20 339,15
Honeywell (US) 1,13 195,94 195,42
IBM (US) 1,68 230,90 227,60
Johnson&Johnson (US) 1,24 132,68 139,32
JP Morgan Chase (US) 1,40 235,45 234,50
McDonald’s (US) 1,77 276,10 279,80
Merck & Co. (US) 0,81 69,80 72,80
Microsoft (US) 0,83 401,55 403,50
Nike (US) 0,40 56,00 56,21
Nvidia (US) 0,01 117,16 110,72
Procter & Gamble (US) 1,06 141,22 145,12
Salesforce Inc. (US) 0,42 262,10 260,25
Sherwin Williams (US) 0,79 319,20 326,90
Travelers Comp. (US) 1,05 239,70 245,10
UnitedHealth (US) 2,10 286,30 341,50
Verizon (US) 0,68 38,09 38,71
VISA Inc. (US) 0,59 319,05 320,15
Walmart Inc. (US) 0,24 85,89 86,92

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 13.5. 12.5.
ABB NA (CH) 0,90 47,16 46,63
Abbott Lab (US) 0,59 118,04 119,00
AbbVie Inc (US) 1,64 167,00 170,40
Alphabet Inc. A (US) 0,20 143,00 142,76
Altria Group (US) 1,02 50,86 51,28
BP PLC (GB) 0,08 4,58 4,53
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 1,48 17,63 17,65
Exxon Mobil (US) 0,99 98,69 98,40
Ford Motor (US) 0,15 9,53 9,38
GE Aerospace (US) 0,36 199,20 197,40
General Motors (US) 0,12 45,00 42,72
Generali (IT) - 34,45 34,90
Kone Corp. (FI) 1,80 54,34 54,76
Meta Platforms (US) 0,53 588,10 575,80
Nestlé NA (CH) 3,05 85,07 86,21
Novartis NA (CH) 3,50 90,10 91,68
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 58,65 60,33
Oracle (US) 0,50 145,10 141,40
Pepsico (US) 1,36 117,04 118,46
Pfizer (US) 0,43 20,50 20,76
RTX Corp. (US) 0,63 117,96 116,44
Samsung El. St.GDR (KR) 6,37 888,00 902,00
Shell (GB) 0,33 30,10 29,59
Sony (JP) 10,00 22,42 22,32
Starbucks Corp. (US) 0,61 77,36 78,00
Tesla (US) - 300,00 286,25
Vodafone (GB) 0,02 0,81 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 3,50 75,48 75,54

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 13.5. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 166,80 167,96
AGI Adiverba A 3,05 249,36 246,73
AGI All Stratfds Ba A 1,54 106,02 104,65
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,66 111,61
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 97,28 95,40
AGI Concentra A 2,56 159,69 160,84
AGI CONVEST 21 VL 1,35 102,73 100,20
AGI Eur Renten AE 1,11 49,78 49,90
AGI Euro BondA 0,17 10,46 10,49
AGI Europazins A 0,88 49,33 49,39
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 179,94 179,36
AGI F Alz EurpValA 2,41 145,39 145,21
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,65 91,87
AGI Fondak A 3,20 228,13 229,97
AGI Fondis 1,93 146,88 143,28
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,91 47,90
AGI Industria A 2,54 149,03 148,21
AGI Interglobal A 8,89 467,14 455,52
AGI InternRent A 0,77 41,12 41,09
AGI Kapital Plus A 1,18 65,63 65,55
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 28,23 907,91 907,49
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 96,25 96,17
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,13 48,17
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 281,68 283,40
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 185,34 185,69
AGI Rentenfonds A 1,33 73,59 73,75
AGI Rohstofffonds A 1,37 79,97 81,56
AGI Thesaurus AT x 1330,2 1339,4
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 189,61 183,34
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 259,89 263,31
AGI Verm. Europa A 1,25 54,42 54,37
AGIWachstum Eurol A 0,07 145,25 144,93
AGIWachstum EuropaA 2,96 165,26 163,88
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 158,94 158,94
Amundi Pio Global Eq A€* x 196,11 190,54

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat sich am Dienstag gut behauptet. Der
DAX legte um 0,3 Prozent zu auf 23.639
Punkte. Damit konnte er den deutlich stär-
keren US-Börsen allerdings wie schon am
Montag nicht folgen. Die Deeskalation im
Zollstreit zwischen den USA und China
führte weiter dazu, dass Kapital von Europa
an die US-Börsen zurückfließt. Neue US-
Inflationsdaten sind einen Tick besser aus-

gefallen als erwartet. „Immerhin reduzieren
sie die Angst, die Zölle führten bereits zu
deutlich steigender Inflation“, so ein Markt-
teilnehmer. Die US-Renditen bewegten
sich allerdings nur geringfügig, auch der
Euro veränderte sich nur wenig. „Mögli-
cherweise treiben die Zölle die Inflation
erst verzögert in den kommenden Mona-
ten“, so der Marktteilnehmer. Weiter ge-
sucht waren die Autotitel.

DAX kann US-Börsen nicht folgen
(Dow Jones) -

DAX G 23638,56 (+0,31%) EURO STOXX 50 G 5416,21 (+0,44%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 13.5. 12.5. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 223,60 216,90 +3,09 WWWWWWWW 63,5 263,8 _____P_____ 175,3
Airbus ° 3,00 1,9 161,12 158,78 +1,47 WWWW 30,2 177,4 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 15,40 4,4 350,90 351,70 WW –0,23 14,3 378,5 __P________ 238,3
BASF NA ° 2,25 5,0 45,29 44,63 +1,48 WWWW 13,1 55,06 ______P____ 37,40
Bayer NA ° 0,11 0,4 24,74 24,06 +2,83 WWWWWWW 13,0 31,03 _____P_____ 18,38
Beiersdorf 1,00 0,8 119,35 121,90 WWWWWW –2,09 27,1 147,6 ________P__ 111,0
BMW St. ° 6,00 7,1 83,98 81,52 +3,02 WWWWWWWW 6,0 104,5 _____P_____ 62,96
Brenntag NA 2,10 3,4 62,38 62,26 +0,19 W 13,2 72,20 _____P_____ 51,70
Commerzbank 0,35 1,3 26,01 25,81 +0,77 WWW 14,1 26,23 P__________ 12,12
Continental 2,50 3,3 75,58 74,30 +1,72 WWWWW 12,2 75,66 P__________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,76 39,03 +1,87 WWWWW 9,3 45,33 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 1,8 24,73 24,68 +0,20 W 16,5 25,03 P__________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 279,80 280,50 WW –0,25 27,0 294,3 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,34 39,04 +0,77 WWW 13,8 44,27 ____P______ 30,96
Dt. Telekom ° 0,90 2,8 31,69 31,73 W –0,13 17,3 35,91 ___P_______ 21,60
E.ON NA 0,53 3,6 14,70 14,89 WWWW –1,28 13,4 15,79 __P________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,4 50,18 50,82 WWWW –1,26 21,4 51,08 P__________ 32,51
Fresenius - - 42,31 42,90 WWWW –1,38 22,4 44,06 _P_________ 27,26
Hann. Rück NA 9,00 3,4 266,60 279,00 WWWWWWWWWWW –4,44 13,8 292,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,6 186,60 184,80 +0,97 WWW 16,7 190,6 P__________ 85,60
Henkel Vz. 2,04 2,9 70,26 70,58 WW –0,45 13,2 88,50 ________P__ 66,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,66 34,03 +1,85 WWWWW 18,2 39,43 ___P_______ 23,17
Mercedes-Benz ° 4,30 8,0 53,94 52,86 +2,04 WWWWW 4,6 70,13 _______P___ 45,60
Merck 2,20 1,7 126,25 125,15 +0,88 WWW 14,2 177,0 ________P__ 110,5
MTU Aero 2,20 0,7 330,80 327,90 +0,88 WWW 25,5 356,0 __P________ 210,8
Münch. R. vNA ° 20,00 3,6 554,40 580,80 WWWWWWWWWWW –4,55 12,0 615,8 ___P_______ 421,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,8 48,35 47,82 +1,11 WWW 10,7 86,16 ________P__ 40,43
Porsche Vz. 2,56 6,7 38,09 37,30 +2,12 WWWWWW 2,5 51,26 ______P____ 30,46
Qiagen NV - - 38,49 38,27 +0,59 WW 17,9 47,36 _______P___ 34,24
Rheinmetall 5,70 0,4 1608,50 1594,00 +0,91 WWW 74,0 1744 _P_________ 437,5
RWE St. 1,10 3,4 32,32 32,48 WW –0,49 11,8 36,35 _____P_____ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 262,35 262,50 W –0,06 58,8 283,5 __P________ 165,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 233,10 232,00 +0,47 WW 56,6 299,4 _____P_____ 166,1
Siem.Energy - - 75,04 75,62 WWW –0,77 - 76,72 P__________ 22,06
Siem.Health. 0,95 1,9 49,12 48,79 +0,68 WW 22,2 58,48 _____P_____ 41,21
Siemens NA ° 5,20 2,3 225,15 221,75 +1,53 WWWW 21,5 244,9 __P________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 100,70 101,20 WW –0,49 31,0 125,0 _______P___ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,2 28,35 29,13 WWWWWWW –2,68 14,2 33,93 ______P____ 24,03
VW Vz. ° 9,06 8,6 104,95 101,15 +3,76 WWWWWWWWW 3,8 124,0 ____P______ 78,86
Zalando - - 32,20 31,60 +1,90 WWWWW 38,3 40,08 ____P______ 20,26

Hohes Suizid-Risiko – Tierärzte brechen ihr Schweigen
Die Mediziner leiden vergleichsweise häufig unter Depressionen / Der Druck ist so hoch, dass für sie und ihr Personal jetzt eine Telefonseelsorge eingerichtet wird

INGELHEIM/KLEINMACHNOW.
Es ist ein absolutes Novum:
Am 1. Juni schaltet der Verein
Vethilfe e.V. in Deutschland ein
Kummertelefon scharf. Eine
anonyme und vertrauliche
Telefonseelsorge – für Tierme-
diziner und ihr Fachpersonal,
die von speziell dafür geschul-
ten Tierärzten und Fachange-
stellten „in schwierigen Situa-
tionen“ Hilfe erhalten sollen.
„Die psychischen Belastungen
in unseren Berufen wurden
viel zu lange totgeschwiegen.
Wir wollten das nicht mehr
hinnehmen und endlich aktiv
werden“, sagt Nicole Lange,
selbst Tierärztin und zugleich
erste Vorsitzende der Vethilfe.
Die Gründe sind alarmierend:
Veterinärmediziner haben, das
ergaben Studien, ein erschre-
ckend hohes Suizid-Risiko und
leiden vergleichsweise häufig
an Depressionen.
Nach Angaben von Lange sä-

hen sich zum einen Tiermedi-
zinische Fachangestellte in
Tierarztpraxen „besonders
ausfallendem oder aggressi-
vem Kommunikationsverhal-
ten einzelner Tierbesitzer“
ausgesetzt. Zum anderen seien
Tiermediziner häufig „mit
Schwierigkeiten aufgrund
mangelnder Zahlungsbereit-
schaft der Tierhalter konfron-
tiert, und erleben dabei oft
emotionale Erpressung“, da sie
im Gegensatz zu Humanmedi-
zinern selbst die Zahlungen
entgegennehmen müssten.
Und das bei einem enormen
Arbeitspensum, das mitunter
rund um die Uhr geht. Lange
wünscht sich daher, „dass
Tierbesitzer und alle Praxis-
teams aktiv an gegenseitiger

Wertschätzung und Kommuni-
kation arbeiten“. Und genau
hier hapert es offensichtlich
ziemlich.
Fragt man die Tierhalter, so

sind sie Tierärzten, die ihre
Lieblinge versorgen, dankbar.
In einer Umfrage des Marktfor-
schungsinstituts Kynetec unter
1.200 Tierhaltern aus den USA,
Großbritannien, Brasilien, Chi-
na, Frankreich und Deutsch-
land gaben zuletzt 94 Prozent
an, dass sie die Arbeit von Ve-
terinärmediziner wertschät-
zen; für 91 Prozent sind sie für
die Gesellschaft wesentlich
oder wichtig. Das hört sich gut
an – steht aber in krassem
Kontrast zu den Wahrnehmun-
gen der Tierärzte.

Tierärzte fühlen sich
nicht wertgeschätzt

Eine weitere Umfrage von Ky-
netec unter mehr als 1.000 Ve-
terinärmedizinern aus ver-
schiedenen Ländern (darunter
Deutschland), die ebenfalls im
Rahmen der gemeinsamen
„Tierärzte-geben-alles“-Kam-
pagne von Vethilfe und Boeh-
ringer Ingelheim durchgeführt
wurde, kommt zu dem Ergeb-
nis, dass weniger als die Hälfte
der Befragten ihren Beruf von
Tierhaltern als wertgeschätzt
empfinden. In Deutschland
sind es mit 47,7 Prozent sogar
noch etwas weniger. Dabei
schlagen vor allem die Pferde-
ärzte ins Kontor, von denen
nur rund 24 Prozent sich wert-
geschätzt fühlen. Bei Haustier-
ärzten sind es 55 Prozent.
Nach Ansicht von mehr als

der Hälfte der befragten deut-
schen Haustiermediziner wird
nicht ausreichend gewürdigt,
dass sie „trotz körperlicher Er-

schöpfung arbeiten“ (56 Pro-
zent) und „ihre Work-Life-Ba-
lance aufgeben, um Tieren zu
helfen“ (55). Zudem sind 54
Prozent der Meinung, dass es
der Kundschaft an Verständnis
für die „Stressresistenz und
emotionale Erschöpfung“ der
Veterinärmediziner mangelt.
Das alles hat offenbar Konse-
quenzen.
Wie steht es um die mentale

Gesundheit von Tierärzten in
Deutschland? Das wollten Ve-

terinärmedizinerinnen und
Psychologinnen der Freien
Universität Berlin wissen. Mitt-
lerweile liegen eine Reihe sol-
cher Untersuchungen aus an-
deren Ländern vor, etwa aus
den USA, Belgien oder Norwe-
gen. Und hier zeigte sich nach
Angaben des Bundes angestell-
ter Tierärzte, dass das Suizid-
Risiko von Tierärzten – eigent-
lich müsste man sagen, Tier-
ärztinnen, denn rund zwei
Drittel sind Frauen – im Schnitt

etwa doppelt so hoch liegt wie
bei Humanmedizinern. Gegen-
über der Normalbevölkerung
war das Risiko sogar vierfach
erhöht. In Deutschland kam
die Studie der Uni Berlin, an
der gut 3.100 Veterinärmedizi-
ner teilnahmen (davon fast 80
Prozent Frauen), zu noch dras-
tischeren Ergebnissen.
Demnach hatten gut 19 Pro-

zent der Tiermediziner Suizid-
gedanken, verglichen mit 5,7
Prozent in der Allgemeinbevöl-

kerung. Darüber hinaus wur-
den rund 32 Prozent der Tier-
ärzte mit erhöhtem Suizidrisi-
ko eingestuft. Das damit um
fast das Fünffache höher lag
als bei der Durchschnittsbevöl-
kerung. In der Untersuchung
wurden zudem knapp 28 Pro-
zent der Veterinärmediziner
positiv auf Depressionen getes-
tet. Das übersteigt die allgemei-
ne Rate sogar um das Sieben-
fache. Und noch weitere Daten
aus internationalen Studien

sind alarmierend. Demnach
leiden 65 Prozent der Tierme-
diziner irgendwann an einer
psychischen Erkrankung, ha-
ben 70 Prozent einen Kollegen
in ihrem Umfeld durch Suizid
verloren und erwägen 40 Pro-
zent, ihren Beruf aufzugeben.

Gründe für die hohe
Rate werden erforscht

Was sind die Gründe? Eine
weitere Untersuchung der Uni
Berlin zum Thema mit eben-
falls mehr als 3.000 Tiermedi-
zinern ermittelte eine „geringe
Belohnung und hohes Überen-
gagement als die wichtigsten
Prädiktoren für depressive
Symptome, Suizidgedanken
und Suizidrisiko“. Das deckt
sich, wie der Bundesverband
angestellter Tierärzte eine der
Studienautorinnen zitiert, mit
Ergebnissen einer US-Untersu-
chung aus dem Jahr 2010, die
eine erhöhte Arbeitsbelastung,
aber eine geringere Wertschät-
zung zeigten – und das bei
einem Beruf mit sehr hohem
zeitlichen Aufwand. Belastung
und Belohnung lägen somit
nicht in einem gesunden
Gleichgewicht.
Nach Ansicht von Medizi-

nern, die sich mit dem Thema
befassen, spielt hier die Diskre-
panz hinein zwischen dem
vom Veterinärmedizinern
wahrgenommenen Berufsbild
des „heilenden Tierarztes“, der
hohes Ansehen erlangt, und
der davon abweichenden
Wirklichkeit. Der US-Studie
zufolge haben auch „persönli-
che Eigenschaften von Tierme-
dizinern, arbeitsbedingte Stres-
soren“ sowie Alkohol- und
Drogenmissbrauch einen Ein-
fluss.

Von Ralf Heidenreich

Die psychische Belastung kann für Tierärzte sehr hoch werden, das haben Studien gezeigt. Foto: Krakenimages.com - adobe.stock
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Die Celtics haben in den NBA-
Playoffs zum dritten Mal
gegen die New York Knicks
verloren und sind nur noch
eine Niederlage vom Verpas-
sen der Finals der Eastern
Conference entfernt. Zudem
hat Boston in diesem Spiel
womöglich auch Jason Tatum
verloren. Der Star des Teams
hatte sich im Schlussviertel
dem Augenschein nach ohne
Gegnereinwirkung verletzt
und wurde mit einem Roll-
stuhl in die Kabine gefahren.
Ohne Tatum auf dem Feld hat-
ten die Celtics keine Chance
mehr auf eine Aufholjagd in
den Schlussminuten.

TOP & FLOP

Pascal Ackermann Boston Celtics

Der deutsche Radsprinter hat
seinen ersten Sieg nach fast
zwei Jahren geholt. Der Pfäl-
zer gewann die Premiere des
Eintagesrennens Classique
Dünkirchen nach 193,5 Kilo-
metern in Lens im Sprint vor
dem dreimaligen Tour-Etap-
pengewinner Biniam Girmay
(Eritrea) und dem Italiener Al-
berto Dainese. Seinen letzten
von 41 Profisiegen hatte
Ackermann im Juli 2023 bei
der Österreich-Rundfahrt ein-
gefahren. Der 31-Jährige, der
schon Etappen beim Giro
d’Italia und der Vuelta ge-
wann, galt lange als große
deutsche Sprint-Hoffnung.

+ -

STENOGRAMM

Cesc Fabregas: Der angeblich
von den Bundesligisten Bayer
Leverkusen und RB Leipzig um-
worbene Fußballtrainer bleibt
nach Informationen von Sky
Italia seinem bisherigen Club
Como 1907 treu. Am Comer See
steht er bis 2028 unter Vertrag.
Novak Djokovic: Eineinhalb

Wochen vor Beginn der French
Open hat der Tennis-Star seine
Zusammenarbeit mit Andy
Murray beendet. Der Rekord-
Grand-Slam-Turniersieger hatte
den Briten zu Beginn des Jahres
überraschend als Trainer ver-
pflichtet. Allerdings blieben die
Erfolge aus. Lediglich beim
Master-1000-Event in Miami er-
reichte die langjährige Nummer
eins der Welt das Finale, ver-
passte aber seinen 100. Titel auf
der ATP-Tour.
Alexander Zverv: Der Titelver-

teidiger ist beim Tennis-Turnier
in Rom in das Viertelfinale ein-
gezogen. Der an Nummer zwei
gesetzte Hamburger bezwang
den Franzosen Arthur Fils 7:6
(7:3), 6:1 und feierte damit den
vierten Sieg im sechsten Ver-
gleich. Zuletzt hatte sich Zverev
dem 20-Jährigen beim Masters-
Turnier in Miami geschlagen ge-
ben müssen.

Radsport: Sprinter Max Kanter
hat auf der vierten Etappe des
Giro d'Italia für den ersten deut-
schen Achtungserfolg gesorgt.
Der 27-jährige Cottbuser fuhr
beim niederländischen Drei-
fach-Erfolg auf den fünften
Platz. Jubeln durfte nach 189
Kilometer von Alberobello nach
Lecce Casper van Uden vor sei-
nen beiden Oranje-Landsmän-
nern Olav Kooij und Maikel Zij-
laard.
Michael Jordan: Die Basket-

ball-Legende wird erstmals in
seiner Karriere TV-Experte und
arbeitet in der kommenden
NBA-Saison für das US-Fernse-
hen bei NBC.

Bleibt laut italienischen Quellen
in Como: Cesc Fabregas. Foto: dpa

EISHOCKEY

Weltmeisterschaft, Gruppe B
Norwegen – Deutschland 2:5
Tschechien – Dänemark 7:2

1. Deutschland 3 15:4 9
2. Tschechien 3 14:7 8
3. Schweiz 3 12:7 7
4. USA 3 11:3 6
5. Kasachstan 2 3:5 3
6. Norwegen 3 4:9 0
7. Ungarn 2 1:12 0
8. Dänemark 3 4:17 0

ERGEBNISSE

TV-TIPP

13.30, Eurosport: Radsport, Giro d'Italia, fünf-
te Etappe von Ceglie Messapica nach Matera.

15.55, Pro7 MAXX: Eishockey-WM, USA –
Norwegen.

18.45, Eurosport: Handball, Frauen-Bundesli-
ga, Playoffs, Halbfinale, Spiel 2: HSG Blomberg-
Lippe – Borussia Dortmund.

Funken offensichtlich auf einer Wellenlänge: Fifa-Chef Gianni Infantino und US-Präsident Donald Trump. Foto: dpa

Ziemlich beste Freunde
Alles Trump, oder was? Fifa-Kongress in Paraguay wirft einige brisante Fragen auf

ASUNCIÓN. Welchen Einfluss
nimmt Donald Trump auf
Gianni Infantino? Was wird
aus dem Plan einer immer grö-
ßeren Mega-WM mit 64 Mann-
schaften? Zwei brennende The-
men stehen nicht auf der offi-
ziellen Tagesordnung beim
Fifa-Kongress in Paraguay –
und doch kommt in Asunción
an diesen Fragen kein wichti-
ger Fußball-Funktionär vorbei.
Infantino flog vor der Gene-

ralversammlung des Weltver-
bandes am Donnerstag (14.30
Uhr) nämlich erstmal in die fal-
sche Richtung. Und sorgte da-
mit für weiteres Unbehagen bei
manchen Delegierten. Den ob-
ligatorischen Höflichkeitsbe-
such bei den üblichen Vortref-
fen der sechs Konföderationen
hatte noch kein Fifa-Boss vor
einem Kongress sausen lassen.
Für Infantino stand aber eine

Reise nach Saudi-Arabien auf
der Agenda – denn in das Land
des WM-Gastgebers 2034 woll-
te auch Trump. Die auffallende
Nähe des Fifa-Chefs zum US-
Präsidenten mag angesichts
der bevorstehenden Club-WM

im Juni und der WM 2026 mit
den USA als Hauptgastgeber
sachlich begründet sein. Doch
ein unberechenbar wirkender
Politikstil schürt auch Sorgen.

Wieso ist Trump so wichtig
für die Fußball-Welt?

Zehnmal, so rechnete die
Nachrichtenagentur AP zu-
sammen, traf sich Infantino
seit Dezember mit Trump. Mit
dessen Vorgänger Joe Biden
hatte es demnach kein einziges
offizielles Date gegeben. Das
Männer-Bündnis Trump-Infan-
tino funktioniert. Doch was
sind die Ziele des US-Präsiden-
ten? Und worin liegen die Ge-
fahren für die Fußball-Welt?
Visa-Fragen, Reisefreiheit für

Millionen Fußball-Fans, alles
kein Problem, versicherte In-
fantino kürzlich nach einem
Spitzentreffen. Alle seien will-
kommen, sagte auch Trumps
Vize JD Vance, solange sie
nach dem Turnier auch wieder
gingen. Die Welt zu Gast bei
Freunden? Beim deutschen
Sommermärchen 2006 klang
das alles irgendwie herzlicher.
Ungeklärt ist auch noch, was

passiert, wenn Trump plötzlich

Konfrontationen mit den Co-
Gastgebern Kanada und Mexi-
ko verschärft. Oder das bereits
qualifizierte Team aus dem
Iran in den USA Probleme er-
warten? Politische Debatten
will die Fifa von ihrem Milliar-
denwettbewerb unbedingt
fernhalten.

Der DFB ist gegen eine
Mega-WM mit 64 Teams

Gute Beziehungen zur
Trump-Regierung müssten ge-
pflegt werden, um den siche-
ren und erfolgreichen Ablauf
des knapp sechswöchigen Tur-
niers mit 48 Mannschaften si-
cherzustellen, argumentiert die
Fifa. Sie selbst untersagt ihren
211 Mitgliedsländern hingegen
jede Form der politischen Ein-
flussnahme auf nationaler Ebe-
ne.
Und wie bewerten Europas

Funktionäre den Einfluss des
US-Präsidenten? Offizielle Kri-
tik gibt es nicht, aber aus
einem Statement der Uefa ist
herauszulesen, dass man eher
weniger glücklich über Infanti-
nos Aktivitäten ist.
Und der DFB? Vor gut einem

Jahr reiste DFB-Chef Bernd

Neuendorf mit der Hoffnung
auf den Zuschlag für die Frau-
en-WM 2027 zum Fifa-Kon-
gress nach Bangkok – und kas-
sierte eine sportpolitische
Schlappe. Mittlerweile haben
sich die Animositäten zwi-
schen Weltverband und den
deutschen Funktionären ge-
legt. Neuendorf hat mit seiner
sachlichen Art dazu beigetra-
gen.
Die Fundamental-Opposition

bei der WM 2022 in Katar ist
auch Geschichte. Der DFB hat
gelernt, dass er damit nichts
erreicht, die Fifa weiß, dass der
DFB als größter Nationalver-
band ein wichtiger Player ist.
Deutlich positionierte sich der
DFB-Chef gegen den Vorschlag
aus Uruguay, die WM 2030 mit
64 statt 48 Teilnehmern zu
spielen. „Wir werden diesen
Vorschlag nicht unterstützen,
weil ich zutiefst davon über-
zeugt bin, dass wir dem Tur-
nier damit keinen Gefallen tun
würden“, sagte der 63-Jährige.
Infantino selbst hat sich dazu
noch nicht klar geäußert. Aber:
Das künftige Teilnehmerfeld
der Frauen-WM wurde bei der
vorverlegten Council-Sitzung
gerade auf 48 Teams erhöht.

Von Arne Richter
und Florian Lütticke

Ibiza-Trip
sorgt für Kritik

Bayern-Stars feiern Meisterschaft vor Saisonende

IBIZA/MÜNCHEN (dpa). Der
Ibiza-Trip einiger Bayern-Stars
um Thomas Müller ist been-
det. Wie Sky berichtete, lande-
te der Tross am Dienstagnach-
mittag wieder in München. Auf
Videobildern war zu sehen,
wie Müller oder auch Torwart
Manuel Neuer von einem Flug-
zeug in Richtung Bus liefen.
Die kurze Reise auf die Balea-

ren-Insel über die trainingsfrei-
en Tage hatte Kritik hervorge-
rufen, weil es für den kom-
menden Münchner Gegner
TSG Hoffenheim im Fernduell
mit dem 1. FC Heidenheim
noch um den direkten Klassen-
erhalt geht. Allerdings müsste
Heidenheim bei einem Sieg
gegen Werder Bremen das klar
schlechtere Torverhältnis auf-
holen und Hoffenheim das
Heimspiel am Samstag gegen
den FC Bayern verlieren.
Die „Bild“ hatte am Montag

Privat-Bilder publik gemacht,
die die Bayern-Stars um Müller
und Neuer laut Beschreibung
beim Feiern auf Ibiza zeigen.
In der Vorwoche, als die
Münchner die Meisterschaft

perfekt gemacht hatten, hatten
sie eine Meisterreise mit Ver-
weis auf den laufenden Wett-
bewerb noch abgesagt. „Wir
haben nur noch ein Spiel vor
der Brust und die Spieler sind
Vollprofis, sie wissen genau,
worum es da geht. Selbstver-
ständlich werden wir alles ge-
ben, um auch in Hoffenheim
zu gewinnen“, sagte nun Bay-
erns Sportvorstand Max Eberl.

Münchener stehen angeblich
kurz vor Tah-Verpflichtung

Derweil stehen die Münche-
ner angeblich kurz vor der Ver-
pflichtung von Nationalspieler
Jonathan Tah. Der Aufsichtsrat
der Münchner habe nach
„Bild“-Informationen bei einer
Sitzung am Montag einem
möglichen ablösefreien Wech-
sel des Innenverteidigers zuge-
stimmt. Tah (29), dessen Ver-
trag bei Bayer Leverkusen En-
de Juni ausläuft, soll demnach
bei den Bayern einen Vertrag
bis zum Sommer 2028 unter-
schreiben. Offizielle Aussagen
gab es zunächst nicht.

Colts gegen
Falcons in Berlin
BERLIN (dpa). Mit dem Duell

zwischen dem zweimaligen Su-
perbowl-Champion Indianapolis
Colts und den Atlanta Falcons
erlebt Berlin sein erstes NFL-
Hauptrundenspiel überhaupt.
Das „Deutschland Game“ steigt
am 9. November imOlympiasta-
dion.
Dass die Colts zwei Jahre nach

ihrem Gastspiel in Frankfurt
(10:6 gegen die New England
Patriots) wieder nach Deutsch-
land zurückkehren und als
Heimteam auftreten, hatte die
NFL bereits im Januar verkün-
det. Atlanta spielt erstmals hier-
zulande.
Der NFL-Deal kostet Berlin

nach Angaben des Senats rund
12,5 Millionen Euro. Die Inves-
tition soll durch die vielen Besu-
cher nachhaltige Impulse für
den Tourismus setzen. Sportse-
natorin Iris Spranger hatte auf
Wertschöpfungen der Spiele in
München (70 Millionen Euro)
und Frankfurt (110 Millionen)
verwiesen.
Für den Brandenburger Maxi-

milianMang könnte es zu einem
Heimspiel werden. Der Tight
End hatte vor wenigen Tagen
einen Vertrag unterschrieben.
Der 25-Jährige ist nach Marcel
Dabo der zweite Deutsche im
Colts-Aufgebot. Auch bei den
Falcons spielen in Kicker Lenny
Krieg und Offensiv Tackle Kilian
Zierer zwei Deutsche. „Es ist
wahrscheinlich das deutscheste
Spiel, was wir bis dato auf deut-
schem Boden hatten – oder das
deutschsprachigste“, sagte NFL-
Deutschland-Chef Steinforth.

Sieg trotz Loch im Eis
AufWM-Viertelfinalkurs: Eishockey-Nationalmannschaft besiegt Norwegen

HERNING (dpa). Deutschland
erledigt trotz Loch im Eis bei der
Eishockey-Weltmeisterschaft die
nächste Pflichtaufgabe. Mit dem
5:2 (2:1, 2:0, 1:1) gegen Norwe-
gen ist die Nationalmannschaft
mit dem dritten Erfolg im dritten
Spiel bei der WM in Dänemark
und Schweden weiter auf Vier-
telfinalkurs. Weltklasse-Stürmer
Stützle zeigte einen ordentlichen
ersten Auftritt, hat vor demKlas-
siker gegen den Erzrivalen
Schweiz am Donnerstag (16.20

Uhr/ProSieben und Magenta-
sport) aber noch Luft nach oben.
„Er soll sein Spiel machen“,

hatte Bundestrainer Harold Kreis
bei ProSieben kurz vor Spielbe-
ginn über Stützle gesagt. Nach
nur einer halbstündigen Trai-
ningseinheit am Montagmorgen
zeigte der Angreifer der Ottawa
Senators knapp drei Jahre nach
seinem letzten WM-Einsatz
schnell seine Stärken. Den Füh-
rungstreffer durch Yasin Ehliz
bereitete er gekonnt vor und leis-

tete auch beim fünften deut-
schen Tor von Fredrik Tiffels in
der Schlussminute die Vorarbeit.
Ins Staunen brachte den deut-

schen Star allerdings etwas an-
deres: Ein Loch im Eis sorgte für
ein verkürztes erstes Drittel. 3:27
Minuten vor der ersten Pause
wurden alle Spieler in die Kabi-
nen geschickt. „So etwas habe
ich noch nie gesehen“, wunder-
te sich auch Stützle. Die restliche
Zeit wurde nach Reparatur und
Aufbereitung der Spielfläche
weitergespielt.

Hartes Spiel
der Skandinavier

Die Norweger versuchten es
vor allem gegen die deutschen
Ausnahmespieler mit Härte.
Stützle und Kapitän Moritz Sei-
der wurden mehrfach in die
Bande gecheckt, zeigten sich al-
lerdings unbeeindruckt. „Wir
können auch physisch spielen“,
sagte Stützle nach der ersten
Unterbrechung. Allerdings wur-
de es am Ende recht mies. Als
das Spiel entschieden schien,
häuften sich zum Ärger des
DEB-Teams die schmutzigen
Fouls der Norweger.

Eine gemeinsame Ab-
schluss-Reise nach Ibi-
za oder Mallorca ge-

hört für viele Fußball-Mann-
schaften von der Bundesliga
bis zur C-Klasse zu einem
typischen Saisonverlauf da-
zu. Dagegen ist nichts ein-
zuwenden – wenn die Fahrt
erst nach der letzten Partie
stattfindet. Doch der Trend
geht dahin, schon vor dem
Saisonabschluss auf Party-
Fahrt zu gehen. Dass dies
nun auch die Profi-Fußbal-
ler des FC Bayern München
so handhaben, ist vor allem
deshalb zu kritisieren, weil
der letzte Gegner TSG Hof-
fenheim noch im Abstiegs-
kampf steckt und der Hof-
fenheimer Rivale 1. FC Hei-
denheim eine angemessene
Vorbereitung von den
Münchnern erwarten dürfte.
Peinlich ist zudem das Hin
und Her von Bayern-Sport-
vorstand Max Eberl, der die
Fahrt erst verboten und
dann doch verteidigt hat. Da
hat der FC Bayern insgesamt
keine gute Figur abgegeben.

PRO & CONTRA

PRO Bardo Rudolf

Können wir bitte mal die
Kirche im Dorf lassen?
Oder besser noch die

Moralkeule in der Miesepeter-
Schublade? 14 Spieler des FC
Bayern München sind nach
Ibiza geflogen, um gemein-
sam in der Sonne die Meister-
schaft zu genießen. Na und?
Verdienter Lohn nach einem
verdienten Titelgewinn! Dass
die aufschreienden Kritiker
damit immer direkt eine
Wettbewerbsverzerrung in
Verbindung bringen, zeigt,
wie wenig sie gönnen kön-
nen. Welcher der Besserwis-
ser kontrolliert denn, wie
ausgiebig die Feiern der HSV-
Aufsteiger sind, bevor sie am
Sonntag im abstiegsbedroh-
ten Fürth antreten? Richtig:
Niemand. Nur, weil sie im
Hamburger Zuhause feiern?
Wir sollten darauf vertrauen,
dass alle mit Bedacht feiern.
Mittwoch erscheinen Kane
und Co. schon wieder zum
Training. Möglich, dass dieser
kurze (!) Trip den Teamspirit
weitaus mehr gesteigert als
der Fitness geschadet hat.

CONTRA Peter Schneider

bardo.rudolf@vrm.dea peter.schneider@vrm.dea

Die Bayern-Profis hätten jetzt
nicht nach Ibiza fliegen sollen

Deutschlands Justin Schütz (rechts) und Norwegens Johannes Jo-
hannesen kämpfen um den Puck. Foto: dpa


